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No. 149. Dienſtags den 29. Juny 1830. 


An die Zeitungsleſer. 


Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des 2ten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejenigen, 


welche für das Zte Quartal zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die Mo⸗ 


nate Juli, Au guſt und Sept., entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer ſeyn ſollte, 
bei dem Herrn L. Kliche, Reuſche Straße No. 12, 
1 2.4 A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenderr Aloe, 
„* „ C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zuder Rohr, 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 
begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement. auf einzelne 
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Monate findet nicht ftatt. 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs-Expedition. 


Bekanntmachung. : 
Die Termine zur Einzahlung der Johannis-Zinſen von den Depofitals Capitalieır des Stadt-Waifen Amts 


zu Breslau ſtehen 


Donnerſtags den 15ten Julius und 
Freitags den 16ten Julius o. 


an. Die Depoſital⸗Schuldner werden aufgefordert, die Zahlung an den gedachten Tagen Vormittags von 9 bis 


12 Uhr im Rathhauſe an die Depoſital⸗Kaſſe des Stadt⸗Waiſen⸗Amts, bei Vermeidung der Execution, zu leiſten. 


Breslau den 28. Juni 1830. 


- re 

Berlin, vom 26. Juni. — Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Frau Kurfurſtin und Ihre Hoheit die Prinzeſſin 
Karoline von Heſſen-Kaſſel find aus Schleſien 
hier eingetroffen und im Koͤnigl. Schloſſe in die fuͤr 
Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abgeſtiegen. 

Der Koͤnigl. ſchwediſche General-Major Hjerta, 
iſt von Greifswald, und der Kaiſerl. ruſſiſche Feldjaͤger 
Eſimoff, als Courier von Warſchau hier angekommen. 

Der Kaiſerl. ruſſiſche General⸗Major im General: 
ſtabe, Freiherr von Uxkuͤll, iſt von hier nach Dres: 
den abgereift, 


Königliches Stadt Waiſen⸗ Amt. 


Der Kaiſerl. ruſſiſche Legations Secretair bei der 
Geſandtſchaft am Koͤnigl. ſpaniſchen Hofe, Fuͤrſt Der 
metrius Dolgoruky, iſt als Courier von Warſchau 
kommend, nach London hier durchgereift. 

Fan frei ch. 

Paris, vom 19. Juni. — Der heutige Moniteur 
enthalt die nachſtehende Depeſche des Admirals Duperre 
an den See⸗Miniſter: 

N „In der Bai von Turetta Chica, 14 Juni. 

Die Flotte hat geſtern die Bai von Sidi Ferruch 
eingenommen. Das Heer iſt heute vollſtaͤndig ausge⸗ 
ſchifft worden, und haͤlt die Hoͤhen nach der Halbinſel 


zu beſetzt. Die feindlichen Batterien wurden ge⸗ 
nommen. Das Hauptquartier iſt zu Turetta Chiea.“ 

Als geſtern Abend um 7 Uhr der Bericht von der 
gluͤcklichen Landung der Truppen hier einlief, wurde er 
ſofort im Opern-Theater verleſen, und von dem zahl; 
reich verſammelten Publikum mit dem lauteſten Jubel 
aufgenommen. ng) 

Das Journal du Commerce berechnet, daß, wenn 
man den täglichen Bedarf eines Soldaten an Lebens⸗ 
mitteln und Getränfen auf 12 Pfund annehme, die 
Expeditionsarmee taͤglich die Ladung von zwei Briggs, 
zu 200 Tonnen jede, verzehre. Die Gazette de 


France bemerkt hierauf, daß man darum nicht glauben 


duͤrfe, die Flotte werde in dem Hafen von Palma an 


irgend etwas Mangel gelitten haben, denn die Inſel 


Majorka, mit einer Bevoͤlkerung von mehr als 80,000 
Einwohnern, erzeuge Getreide, Oliven, Orangen und 
koͤſtlichen Wein im Ueberfluß, und außerdem laſſe ſich anneh⸗ 
men, daß die ſpaniſchen Kaufleute nicht verſaͤumt ha⸗ 
ben würden, Vorraͤthe aller Lebensbeduͤrfniſſe nach dem 
nur 40 Seemeilen entfernten Majorka zu ſenden, um 
ſie dort mit Vortheil zu verkaufen. g 
Der Moniteur euthaͤlt eine vom 6ten d. M. datirte 
und von dem Fuͤrſten von Polignac, als. interimiftis 
ſchem Chef des Kriegs⸗Miniſteriums, contraſignirte 
Koͤnigl. Verorduung über das Avancement bei der 
Expeditions⸗Armee. „In Betracht,“ heißt es im Eins 
gang zu derſelben, „daß es der Billigkeit gemäß iſt 
und dem Beſten des Dienſtes entſpricht, daß die Mir 
litaies der auf dem Kriegsfuße befindlichen Armee-Corps 
unter ſich allein in die durch die Ereigniſſe des Feld 
zuges erledigten Stellen vorruͤcken, haben Wir beſchloſ— 
ſen u. ſ. w.“ Nach dem weitern Inhalte der Verord— 
nung ſollen die zu der Expeditions Armee nach Afrika 
gehörenden Offiziere jeden Grades, jo wie die Unter— 
Offiziere, Korporale, Brigadiers und Gemeinen aus⸗ 
schließlich, entweder nach der Aneiennetaͤt, oder nach 
der Wahl ihrer Commandeurs, bei der Wiederbeſetzung 
der in den Stäben, Truppen⸗Corps oder Detaſchements 
der verſchiedenen Waffengattungen jener Armee. erledigs 
ten Stellen concurriren. Dieſes ausſchließliche Recht 
zum Avancement beginnt mit dem Tage, wo die Trup⸗ 
pen eingeſchifft worden find, und hört mit dem Tage 
der Rückkehr derſelben auf. Gleichzeitig concurriren 
die Offiziere der Expeditions⸗Armee auch mit ihren in 
Frankreich zuruͤckgebliebenen Kameraden deſſelben Gra⸗ 
des für die hier vakant werdenden hoͤhern Stellen. 
Diejenigen Offiziere der in Frankreich zuruͤckgebliebe⸗ 
nen Regimenter, die bei der Expeditions-Armee Adjutan⸗ 
ten⸗Dienſte verſehen, koͤnnen, wenn ſie ſich beſonders 
ausgezeichnet haben, dem Könige zu den bei ihren Re 
gimentern durch Penfionirung erledigten hoͤhern Stel⸗ 
ten vorgeſchlagen werden. — 
Dem Globe zufolge beläuft ſich, nach Ausweis einer 
auf Befehl des Minifteriums angefertigten ſtatiſtiſchen 
Liſte, die Zahl der abſetzbaren Beamten, welche Waͤhler 
find, auf 7800. Die Anzahl ſaͤmmtlicher auf den Liſten 
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eingetragenen Wähler wird gegen 90,000 (10, | 
als im Sahre 1827 3 2 n 
Aus Nantes wird gemeldet, daß man dort die Liſte 
der Praͤſidenten der Wahl: Kollegien bereits am 11ten 
d. M. oͤffentlich angeſchlagen habe. Hieraus würde 


hervorgehen, daß ſie in den Provinzen fruͤher als in 


der Hauptſtadt bekannt gemacht worden iſt, da der 
Moniteur fie erſt am 14ten publizirte, 

Der Globe äußere in Bezug auf das letzte Ründ⸗ 
ſchreiben des Herrn von Peyronnet an die Präfekten: 
Der Miniſter beruft ſich auf die Paragraphen des 
Straf⸗Geſetzbuches, wonach derjenige, der Stimmen 
kauft oder verkauft, ſtreng beſtraft werden ſoll. Heißt 
es . Stimmen Si wenn man einer Klaſſe 
von ern 8 i { 
un zuruft timmt für mich, oder ich ſetze 

Die Quotidienne äußert ſich über die Proklama⸗ 
tion des Königs und die Lifte der Präfidenten der 
Wahls Kollegien in folgender Weiſe: „Der Monarch 
hat geſprochen, und, wie immer, traͤgt ſeine Sprache 
auch diesmal jenen Stempel der Majeſtät an ſich, der 
hinreichend iſt, um die Partheien zu entwaffnen und 
ihre Pläne zu vereiteln. Gleichwohl ſehen wir vors 


aus, daß die Revolutionnairs ihr Angriffs⸗Syſtem, auch 
gegen die Rede des Koͤnigs, fortſetzen werden, da der 


Umſtand, daß die Proklamation contraſignirt iſt, ihnen 
dazu einen Vorwand leiht. Unſere Meinung in die⸗ 
ſer Hinſicht iſt hinlaͤnglich bekannt; in unſeren Augen 
iſt der Name eines Miniſters unter einer Proelama⸗ 
tion nichts als eine Beglaubigungs Formel, die der 
Sprache des Souverains ihre ganze Würde läßt. Und 
dieſe Sprache muß die Nation aufklaͤren. Der König 
ſelbſt iſt es, der ihr jene feindliche Parthei bezeichnet; 
moͤge ſie auf ſeine Stimme hoͤren! Der Koͤnig iſt auf 
alle Beduͤrfniſſe ſeiner Unterthanen bedacht; keine Ger 
fahr entgeht ſeinem Blicke. Man will die Charte ge⸗ 
gen ihn geltend machen, aber die Charte ſelbſt bedarf 
vor Allem der Autorität des Monarchen; danken wir 
ihm daher fuͤr die Feſtigkeit, womit er ſeinen Willen 
verkuͤndigt, feine Vorrechte vor jedem Eingriffe zu bes 
wahren. Nur unter dem Schutze des Koͤnigthums 
kann Frankreich unter den Nationen jenen erſten Ehren⸗ 
Rang behaupten, um den die Anarchie es gebracht und 


welchen die Legitimitaͤt ihm zurückgegeben hat. — Die 


Praͤſidenten⸗Liſte bietet einen Verein bemerkenswerther 
Namen dar; auch nicht eine Nuance verſtaͤndiger Mei⸗ 
nungen iſt darin uͤbergangen worden: Herr Berryer 
neben Herrn Favard de Langlade; Herr Pas de 
Beaulieu neben Herrn von Conny. Es war von der 
Regierung ein gluͤcklicher Gedanke, ſich den Waͤhlern 
von Mannern umgeben gegenuber zu ſtellen, die, ſich 
alle in gleichem Maaße fuͤr die Aufrechthaltung der 
Ordnung und die Befeſtigung des jetzigen politiſchen 
Syſtems intereſſiren müſſen. Es verbleiben jetzt der 
Oppoſitions⸗Parthei nur noch Männer, welche die Bahn 
der Revolution verfolgen. Dieſe beiderfeitige Stel⸗ 


lung der Regierung und der Oppoſition ſollte allein 


c 


aller Mittel bedienen, 
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die Wähler aufklären und ihnen zeigen, welche Wahlen 
fie zu treffen haben, um, fo viel ſolches in ihrer Macht 
ſteht, zur Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe und Ord⸗ 
nung, deren Stoͤrung weder in ihrem noch in dem 
Intereſſe der Regierung liegen kann, beizutragen.“ 

Auch der General-Direktor der indirekten Steuern, 
Staats⸗Rath Baron Bacot de Romand, hat ſeiner 
Zeit ein Rundſchreiben an ſeine Untergebenen erlaſſen, 
worin er fie auffordert, den Praͤfekten bei dem bevor, 
ehenden Wahl-Geſchäfte huͤlfreich an die Hand zu ges 
Be „Die Regierung“, ſagt derſelbde unter anderm, 
„begehrt von Ihnen nichts weiter, als daß Sie ſich 
i welche die Ehre und Rechtlich⸗ 
£eit Ihnen geſtatten, um die Pläne der Feinde des 
Königlichen Anſehns zu vereiteln und die Waͤhler uͤber 
ihr wahres Intereſſe aufzuklären. Wenn Sie ſich da⸗ 
her frei und offen den Ortsbehoͤrden anſchließen, um 
den wahren Principien, ohne die es nur Unordnung 
und Anarchie giebt, den Sieg zuzuwenden, ſo werden 
Sie ſich dadurch neue Anſpruͤche auf das Wohlwollen 
der Regierung erwerben.“ Von den Cireularſchreiben 
der übrigen Verwaltungs Direktoren zeichnet das obige 
ſich dadurch aus, daß keine Drohung mit Dienſtent⸗ 
laſſung, falls die Beamten der an ſie ergehenden Auf⸗ 
forderung nicht genuͤgen ſollten, darin ausgeſprochen 
wird. 

Die beiden Ex, Deputirten Herren Guilhem und 
d'Andiaue de la Blanchaye, deren Ankunft in Augres 
bekanntlich am ten d. M. zu unruhigen Auftritten in 
dieſer Stadt Aulaß gab, haben bei dem Geueral-Pro⸗ 


kurator des dortigen Koͤnigl. Gerichtshofes eine Bitt⸗ 


ſchrift eingereicht, worin fie unter Anführung des gan 
zen Herganges der Sache uͤber willkuͤhrliche Maaßregelu, 
Gewalthaͤtigkeit gegen ihre Perſon und Verletzung der 
perfönlichen Freiheit Klage fuͤhren und den Prokurator 
um die Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens gegen 
die Behörde erſuchen. Sie beziehen ſich dabei auf die 
Artikel 114 und 186 des Strafgeſetzbuches. 
den erſtern wird uͤber jeden Beamten, der ſich einer 
willkügrlichen die perſoͤnliche Freiheit oder dis buͤrger⸗ 
lichen Rechte beeinträchtigenden Handlung ſchuldig ge 
macht hat, die Strafe buͤrgerlicher Degradation verhängt, 
und dieſe Strafe geht auf feine Vorgeſetzten über, 
wenn er nachweiſen kann, daß er auf deren ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl gehandelt hat. Nach dem zweiten jener 
Artikel, ſoll jeder Civil- oder Militair-Beamte, der 
ohne rechtmaͤßigen Grund bei der Ausübung feines 
Amtes Gewalt anwendet, eine der Natur und dem 


Grade der Gewaltthätigkeit angemeſſene Strafe erleiden. 


Portugal., 
Franzoͤſiſche Blatter berichten aus Ltſſabon vom 


2. Juni: „Auf Auſuchen des Gouverneurs der Jufel 


St. Michael find drei Kriegsſchiffe mit Truppen und 
Kriegsbedarf von hier dorthin unter Segel gegangen, 
— Vor Kurzem ſind zwei fremde Kaufleute, ein Eng 


länder und ein Franzoſe, hier angekemmen, um mis 


Durch 


der Regierung wegen einer Anleihe zu unterhandeln. 
Obgleich ihre Bedingungen ſehr hart ſind, ſie wollen 
nämlid nur 36 pCt. geben und die auszugebende Rente 
mit 6 pCt verzinſt haben, fo wird die Regierung ſich 
bei ihrer Geldbedrängniß doch genoͤthigt ſehen, darauf 
einzugehen. Die Anleihe ſoll unter Buͤrgſchaft Spa⸗ 
nieus abgeſchloſſen werden. — Der Gouverneur von 
Porto und Onkel des verſtorbenen Marquis von Chaves, 
Bernard da Silveira, iſt am Schlage geſtorben; Herr 
Correa, ein verfländiger Mann, von dem man allge⸗ 
mein glaubte, er werde zu ſeinem Nachfolger ernannt 
werden, hat Befehl erhalten, Porto binnen 24 Stun⸗ 
den zu verlaſſen. Das Commando der Provinz iſt 
proviſoriſch dem aͤlteſten Oberſten der Gornifon von 
Porto uͤbergeben worden. Bei dem Prevotal⸗Gerichts⸗ 
hof dieſer Stadt ſchweben gegenwärtig 8531 Prozeß⸗ 
fachen, von denen ein Viertheil ſich auf politiſche Mei⸗ 
nungen bezieht. — Man berechnet, daß ſich die An⸗ 
zahl ſaͤmmtlicher in den Gefuͤngniſſen und Feſtungen 
befindlichen Individuen auf 14,000 beläuft; die Menge 
derer, die ſich verborgen oder nach den Bergen gefluͤch⸗ 
tet haben, giebt man auf 12,000, und die der nach 
den verſchiedenen Europaͤiſchen Staaten, Braſilien und 
Terceira Ausgewanderten auf 10,000 an; die Schiffe 
„Oreſte“, „Trovoada“ und „Magnanimo“ haben 382 
Individuen nach Afrika deportirt. Die Zahl der Con⸗ 
fiscationen beträgt 50,000, die der Kriminal⸗Prozeſſe 
wegen politiſcher Meinungen 20,000. — Den letzten 
durch Handelsſchiffe eingegangenen Nachrichten aus 
Braſilien zufolge, beharrte der Kaiſer auf dem Ent⸗ 
ſchluſſe, die Rechte ſeiner Tochter aufrecht zu erhalten. 
— Die von dem Agenten der Regentſchaft von Ter⸗ 


eeita in London bezogenen Wechſel find in Rio⸗Janeiro 


augenblicklich acceptirt worden, ſobald ſie praͤſentirt 
wurden. Man erwartete dort die offisielle Nachricht 
von der Inſtallation der Regentſchaft, um den Grafen 
von Sabugal als Portugieſiſchen Geſandten am Bra⸗ 
ſilianiſchen Hofe anzuerkenuen. Der Kaiſer wollte als⸗ 
dann von den Maͤchten die Anerkennung der Regent 
ſchaft und ihrer Geſandten verlangen.“ 


England. 

London, vom 18. Juny. — Im heutigen Globe 
fieft man: „Die Privatnachrichten aus Windſor von 
heute früh lauten nicht ſo günſtig, als die geſtrigen 
und vorgeſtrigen. Se. Majeftät haben einen ſehr be⸗ 
ſchwerlichen Huſten mit betraͤchtlichem Auswurf.“ 

Im Oberhauſe hat ſich feis dem letzten Poſttage 


nichts Merkwuͤrdiges ereignet, außer daß mehrere Mit⸗ 


glieder deſſelben, die es lebhaft erkennen, wie ſehr durch 
die Beharrlichkeit des Unterhauſes, keine Vill vom 
Oberen anzunehmen, in welcher von irgend einer Bis 
kalmaßreget die Rede iſt, und wäre es die Beſtim⸗ 
mung einer Geldbuße von einem Shilling, der Ge⸗ 
ſchaͤftsgang des Parlaments gehemmt wird, den driu⸗ 
genden Wunſch hegen, dem beſtehenden Gebrauche ein 
Ende zu machen, nach welchem alle Bills, worin von 


— 


Geldbußen u. dgl. die Rede iſt, bei den Gemeinen an⸗ 
fangen muͤſſen, und es den Lords nicht frei ſteht, die 
geringſte Veränderung in den genannten Summen zu 
machen, vielmehr fuͤr ſie keine andere Wahl vorhanden 
iſt, als dergleichen Geſetzvorſchlaͤge entweder ganz zu 
genehmigen, oder ganz zu verwerfen. Die Folge hier⸗ 
von it, daß ſich eine Menge Bills bei den Gemeinen 
anhäufen, während die Lords wenig zu thun haben, 


bis gegen das Ende der Seſſion die Bills in Maſſe 


zu ihnen kommen, und ihnen weiter nichts uͤbrig bleibt, 
als ſolche in Eile zu genehmigen oder zu verweigern, 
waͤhrend das Unterhaus ſich oft unthaͤtig vertagt und 
den Schluß abwartet. Hierzu koͤmmt dann noch das 
Uebel des ewigen Geredes im Unterhauſe, welches faſt 
keine Bittſchriften ohne Debatten einreichen laͤßt ‚ und 
wodurch einen Abend nach dem andern die wichtigſten 
Verhandlungen zuruͤckgeſetzt werden muͤſſen. Die De⸗ 
batte uͤber die Emancipation der Katholiken hat eine 
Menge Perſonen zu Rednern gemacht, die ſonſt nie 
zu ſprechen pflegten, als um ja oder nein zu ſagen, 
und die jetzt entſchloſſen ſcheinen, ihr Talent nicht ver⸗ 
roſten zu laſſen. Herr Peel beklagt ſich jeden Abend 
über das Geſchwätz, und Herr Brougham hat für die 
nächte Seſſion einen Plan vorzulegen verſprochen, wo⸗ 
durch er den Geſchaͤftsgang zu beſchleunigen hofft. 
Inzwiſchen iſt das Parlament wit ſeinen diesjährigen 
Arbeiten außerordentlich zuruͤck. i 
Die Times aͤußert ſich fortdauernd ſehr bitter gegen 

den Grafen Capodiſtrias; mit Hinſicht auf die von 
den Miniſtern dem Parlamente zuletzt vorgelegten Schrei— 
ben deſſelben an den Prinzen Leopold, ſo wie auf die 
von Herrn Eynard bekannt gemachten Briefe des Gra⸗ 
fen ſagt jenes Blatt: „Der Praͤſident von Griechen⸗ 
land ſcheint, wie gewiſſe Buͤhnenhelden, zwei Stimmen 
zu haben; die eine ein Privatfluͤſtern, ein „beiſeite“ 
an den neuen Souverain, um ihn als Nebenbuhler 
abzuſchrecken, die andere ein lautes Wort der Einla⸗ 
dung, um die Verbuͤndeten zufriedenzuſtellen, und daſ— 
ſelbe in ganz Europa erſchallen zu laſſen.“ i 

Der Courier ſagt: „Privatbriefe aus Paris ſchil⸗ 
tern den Eindruck, welchen die Proclamation des Koͤ⸗ 
nigs in der Geſellſchaft dort hervorgebracht, als ſehr 
vortheilhaft fuͤr die Regierung und meinen, daß das 
Miniſterium dadurch bei den bevorſtehenden Wahlen 
ſehr wahrſcheinlich an Kraft und Einfluß gewinnen 
werde. Gleichzeitig glaubt man jedoch, daß eben auch 
in Folge dieſer Koͤnigl. Proclamatton einige ultraroya⸗ 
liſtiſche Kandidaten gemäßigteren Noyaliften, die inzwi⸗ 
ſchen dem Throne eben ſo ergeben ſind, werden weichen 
muͤſſen.“ 2 
uUuoeber die Proclamation ſelbſt drückt ſich der Cou⸗ 
rier vom 17 ten folgendermaßen aus: „Dieſen Aufruf, 
den wir bereits am Aten d. als im Werke ſeyend an⸗ 
kuͤndigten, und der geſtern aus Paris hier eingetroffen 
iſt, muͤſſen wir ein ruhiges, ja ſogar feierliches und 
zur gehoͤrigen Zeit verſtaͤndig abgefaßtes Aktenſtuͤck nen⸗ 
nen. Ze öfter es uͤberleſen wird, um ſo mehr muß 
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auch die Weisheit, die es athmet, und der Ton, in 
welchem es abgefaßt iſt, geſchaͤtzt werden. Bei den 
gegenwärtig in Frankreich obwaltenden Verlegenheiten 
konnte kein anderer Schritt geſchehen, der ſo ſehr dar⸗ 
auf berechnet war, die Geſinnungen des franzoͤſiſchen 
Volkes fuͤr ſich zu gewinnen. Die Weisheit der Maaß⸗ 
regel läßt uns einen günſtigen Ausgang der Wahlen 
erwarten, wenn auch vielleicht eine unmittelbare Wirs 
kung ſich nicht ſogleich wahrnehmen läßt.’ 

Nach hier eingegegangen Briefen aus Rio⸗Janeiro 
bis zum 25. April, duͤrften ſich in Braſilien in Kur⸗ 
zem nicht unwichtige politiſche Veraͤnderungen ereignen. 
Die Ultra⸗Braſilianiſche Stimmung, die ſich ſchon ſeit 
langer Zeit gegen die hinſichtlich Portugals ergriffenen 
Maaßregeln äußerte, ſoll ſehr an Uebergewicht gewon⸗ 
nen und den Kaiſer bewogen haben, zwei feiner Altes 
ſten Freunde und ſeiner Rathgeber, die Herren Gomez 
und Pinto, zu entfernen und hierher zu ſenden. Sie 
ſind mit den letzten Schiffen hier angekommen, und es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſie unſerer Regierung, 
in Betreff Portugals, wichtige Eroͤffnungen zu machen 
haben.“ Theilweiſe laſſen ſich (aͤußert ein hieſiges Blatt) 
dieſe Eroͤffnungen errathen, wenn man erwaͤgt, daß der 
Kaiſer nicht im Stande iſt, den Kampf gegen die all⸗ 
gemeinere Stimmung Braſiliens langer fortzuſetzen, 
ohne ſeine Popularitaͤt und vielleicht ſeine Sicherheit 
auf das Spiel zu ſetzen. Die Entſcheidung dieſer An⸗ 
gelegenheit iſt wahrſcheinlich nicht mehr entfernt. Ges 
winnt die populaire Parthei in Braſilien die vollftäns 
dige Oberhand, fo läßt ſich vorausſetzen, daß entweder 
Barbacena oder Calmon, oder auch beide, aus dem Mi⸗ 
niſterium ſcheiden. Die Nachricht von dem Tode der 
verwittweten Koͤnigin von Portugal war in Braſilien 
bekannt geworden und hatte die Hoffnungen der Libe⸗ 
ralen, hinſichtlich der endlichen Abmachung der Portus 
gieſiſchen Angelegenheiten, um vieles vermehrt. Der 


Kaiſer ſoll ſeinen Erb-Antheil von ungefaͤhr 250,000 


Pfd. Sterl. empfangen und, einem Schreiben von Rio: 


Janeiro zufolge, wieder hierher geſendet haben; wenn 


dies wirklich der Fall iſt, ſo duͤrfte dieſe Summe wohl 
für die getreuen Anhänger der Königin Maria in Ter⸗ 
ceira - beſtimmt ſeyn. 

Die Sendung eines Braſilianiſchen Diplomaten nach 
Europa zur Schlichtung des Portugieſiſch⸗Braſilianiſchen 
Zwiſtes, deren die Times gedachte, wird jetzt auch 
vom Courier beſtaͤtigt. Der erwartete Geſandte wird 
zwar, dieſem Blatte zufolge, zunächſt nach Breſt gehen, 
jedoch nur um den Bruder der Kaiſerin an das Land 


zu ſetzen und ſich dann ſogleich nach England zu verfügen. 


Wir beſitzen Nachrichten aus Terceira bis zum 
31. May; die Inſel befand ſich in ruhigem Zuftande 
und die Einwohner waren mit Lebensmitteln ſo wie 
überhaupt mit allem Noͤthigen verſehen. Man war 
übrigens dort auf einen neuen Angriff, von Portugal 
aus, gefaßt. 

Die letzten Zeitungen aus Rio Janeiro bis zum 
21ſten April bringen wenig politiſch Intereſſantes mit; 


a  — 


der Kaiſer ſoll die Abſicht haben, die offentlichen Uns 
terrichtg  Anftalten in Braſilien mehr auszubreiten und 
die Polizei zu verbeffern, um den häufigen Raͤube⸗ 


reien im Innern des Landes ein Ende zu machen. 


Man ſprach von dem baldigen Zuſammentreten neuer 
Braſilianiſcher Kammern; die Gongo⸗Soco⸗Bergwerks⸗ 
Geſellſchaft gewann viel Gold, hatte aber auch große 
Koſten zu beſtreiten. 5 

Auf Cuba iſt wieder eine Verſchwoͤrung entdeckt 
worden, um die Inſel unabhängig zu erklaͤren; 27 Per⸗ 
ſonen waren verhaftet worden, und noch hundert Buͤr⸗ 
ger ſollen darin verwickelt ſeyn. 

Zu Alexandrien iſt der Baron Taylor aus Frankreich 
eingetroffen, um einige Obelisken abzuholen, welche die 
Stadt Paris auf ihre Koſten transportiren läßt. 
4000 Mann Jufanterie waren am 24. April aus 
Kairo in Alexandria angekommen. Zwei Dreidecker 
waren ihrer Vollendung nahe, und Alles bezog dieſe 
Ruͤſtungen auf einen etwanigen Angriff des Sultans. 

Der Miniſter Sir Robert Peel hatte bereits bei 
ſeiner Verheirathung von ſeinem Vater, außer einem 
Jahrgelde von 9000 Pfd., 100,000 Pfd. in 3% Con- 
fols erhalten, die zu 68,000 Pfd. angeſchlagen find; 
nun erhält er noch eine Rente von 31,000 Pfd., alſo 
40,000 Pfd. jährlich ohne die Zinſen von den Con⸗ 


ſols. Die fuͤnf Bruͤder des Sir Robert erhalten auſ⸗ 


ſer dem, was der Vater ihnen bereits gegeben hat, 
106,000 Pfd. baar. Jede der Toͤchter erhaͤlt 53,000 
Pfd.; ſo lautet die Vorſchrift des urſpruͤnglichen Te⸗ 
ſtaments; in einem Codicille ſagt der Verſtorbene, daß, 
nachdem feine Gluͤcksguͤter ſich bedeutend vermehrt hät 
ten, den jüngern Söhnen 135,000 Pfd. zufallen, auch 
die 68,000, die er ſeinem aͤlteſten Sohne vorgeſchoſſen, 
nun anders vertheilt werden, namlich zu 9 gleichen 
Theilen gehen ſollen, wovon der fetzige Sir Robert 
vier Theile, und jeder der andern Soͤhne einen Theil 
erhält. Die Schwager des Miniſters find auch ſehr 
gut bedacht; es ſind dies die bekannten Herren George 
Dawſon und Wm. Cockburn. Die wohlerworbenen 
Guͤter des Verſtorbenen ſind gerichtlich uͤber 900,000 
Pfd. angegeben. 

Die Directoren der Liverpool und Mancheſter Eifens 
bahn-Geſellſchaft machten am letzten Montage auf ihrer 
wichtigen neuen Bahn den erſten oͤffentlichen Verſuch, 
der zur groͤßten Zufriedenheit Aller ausfiel, Eine Dampf 
maſchine zog einen Wagen mit 12 Perſonen im Js 
nern, einen zweiten mit 30 außerhalb ſitzenden Per⸗ 
ſonen und 7 Wagen mit einer Laſt von 34 Tonnen 
an unbehauenen Steinen. Die Strecke von Liverpool 
nach Mancheſter (ungefähr 7 bis 8 deutſche Meilen) 
wurde in 2 Stunden und 20 Minuten zuruͤckgelegt, 
mit Einſchluß von 13½ Minuten, die man brauchte, 
um auf 2 Stellen über Waſſer zu kommen. Nach 
ihrer Rückkehr nach Liverpool machte die Dampfmaſchine 
noch eine Fahrt, mit einer Geſchwindigkeit von ungefähr 
25 Engl. Meilen in einer Stunde mit 2 großen Wa⸗ 
gen, auf denen ſich mehr als 50 Perſonen befanden, 


die bei ihrer Zuruͤckkunft von Tauſenden von Menſchen, 


welche das neue Schauſpiel herbeigezogen hatte, mit 
Freudengeſchrei begruͤßt wurden. Die Wagen fuͤr Paſſa⸗ 
giere ſind ſtark gebaut und ſchoͤn verziert; einige derſel⸗ 
ben find für 4, andere für 6 Perſonen eingerichtet, 


wieder andere haben eine Abtheilung in der Mitte für 


6 Perſonen und 2 mit Fenſtern verſehene Abtheilungen 
auf der Vorder- und Ruͤckſeite, jede zu 3 Perſonen; 
jeder Paſſagier hat fein eigenes Kiffen; auf der Außen⸗ 
feite ſizt Niemand, und Gepaͤck nehmen dieſe Wagen 
nicht mit; fuͤr letzteres ſind eigene niedrige Fahrzeuge 
beſtimmt. . 

Capitain Dillon, den die franzoͤſiſche Regierung vor 
einiger Zeit nach Frankreich berief, um ihm den Ober⸗ 
befehl über eine beabſichtigte Expedition nach der In⸗ 
ſel Malicolo, Behufs weiterer Nachforſchungen hin⸗ 
ſichtlich des dort verungluͤckten La Perouſe, zu übertras 
gen, und der jetzt im Begriff iſt, nach England zus 
ruͤckzukehren, ſoll, wie ſich die Literarys Gazette äußert, 
ſehr unzufrieden mit der franzoͤſiſchen Regierung ſeyn, 
weil ſie ihn mehrere Monate hingehalten, dann den 
ganzen Plan aufgegeben und ihn (Capitain Dillon 
ohne irgend eine Vergütung entlaſſen habe. : 

Cs cirkulirt hier noch immer der Proſpektus zu ei⸗ 
nem zweiten Bank⸗Etabliſſement, das man der beſtehen⸗ 
den Bank von England an die Seite ſtellen will. Die 
Beförderer des neuen Planes haben erklaͤrt, die Ge⸗ 
ſchaͤfte ſchon anfangen zu wollen, wenn auch nur erft 
u Million Pfund durch Actien zuſammengebracht 
waͤre. N 

Die Reſolutionen in Beziehung auf die Korngeſetze, 
welche Lord Milton vorzuſchlagen gedenkt, finden ſich 
in der Times abgedruckt. Er, als einer der groͤßten 
Gutsbeſitzer, hat dabei den Zweck, die Thatſache zur 


Anerkennung zu bringen, „daß die beſtehenden Anord⸗ 


nungen jene Preis⸗Schwankungen nicht verhuͤten, welche 
gleich natheilig für die Anbauer des Bodens und fuͤr 
die Verbraucher der Acker; Erzeugniffe find.” Seine 
dreizehnte und letzte Reſolution lautet: „daß beſagte 
Anordnungen den Handels⸗Verkehr zwiſchen Großbri— 
tanien und dem Auslande hemmen, daß ſie den Preis 
der Lebensmittel im Lande erhöhen, die Erzeugungsko⸗ 
ſten aller Productionen des Koͤnigreiches, das Getreide 
ſelbſt eingeſchloſſen, vermehren, die Faͤhigkeit des Ge⸗ 
werbfleißes im Lande, mit dem der andern Rationen 
zu wetteifern, mindern und die Leiden des Volkes er⸗ 
ſchweren.“ — i 

Das Verbrecher⸗Schiff Eifer, bei Kingstown in Ir⸗ 
land liegend, ſoll am vorigen Montage in Feuer auf⸗ 


gegangen ſeyn; ſichere Nachrichten daruͤber ſind jedoch 


bisher noch nicht eingegangen. 


Niederlande. 
Brüſſel, vom 22. Juni. — Geſtern wurden zur 


Jahresfeier der Schlacht bei Waterloo in der St. 
Michaels und Gudula⸗Kirche ein Tedeum geſungen, 


welchem die oberſten Civil: und Militair⸗Behoͤrden, die 
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Garniſon und die Buͤrger⸗Garde beiwohnten. Auch in 


den Kirchen der andern Confeſſionen und in der juͤdi⸗ 


ſchen Synagoge war Gottesdienſt. 

Der Biſchof von Luͤttich, Herr van Bommel, hat 
die Beamten des dortigen Gerichtshofes aufgefordert, 
ſich der Frohnleichnams⸗Prozeſſion anzuſchließen; der 
Gerichtshof hat ihm jedoch erwiedert, daß es den 
Beamten, den beſtehenden Verordnungen gemäß, unters 
ſagt ſey, einer Feierlichkeit beizuwohnen, zu welcher fie 
nicht von Seiten der Regierung eingeladen ſeyen. 
Auch die Truppen der Garniſon und der Buͤrger⸗Garde 
haben die Prozeſſion nicht begleitet. 

wei z. 
Das in Mola liegende Berner Regiment in neapolis 
taniſchen Dienſten hat eine freiwillige Subſeription 
eröffnet, um Nachgrabungen auf Alterthuͤmer zu veran⸗ 
ſtalten. Der Erfolg war guͤnſtig und brachte es in 
den Beſitz einer Sammlung aus Vaſen von gebrannter 
Erde von griechiſch⸗ etruriſchem Urſprung, ſo wie man 
‚fie in den Gräbern der Alten vorfand. Die Samm— 
lung ſollte nach Bern abgehen, aber die Commiſſion 
der Alterthuͤmer des Muſeums degli Studj zu Neapel, 
welcher die Sammlung vorgelegt werden mußte, fand 
unter den Vaſen einige Stucke, welche fie zu hoch 
ſchaͤtzte, um ſogleich die Ausfuhr derſelben zu erlauben, 
da fie dieſelben gern für ſich ſelbſt angekauft hätte. 
Man wird ſich alſo direct an den Miniſter des koͤnigl. 
Haushalts wenden müffen, um die gewuͤnſchte Erlaub⸗ 
niß zu erhalten. 

Seit einigen Tagen befindet ſich der Admiral Lord 
Cochraue mit ſeiner Familie in Genf. a 

Privatberichte aus Grenoble vom 10ten d. melden, 

daß das dort in Garniſon liegende Schweizer Regiment 
Bleuler Befehl erhalten habe, nach Briaugon und 
Montdauphin, vier Tagereiſen von Grenoble, zu mars 
ſchiren, um daſelbſt das 57. Linien⸗Regiment, welches 
zur Reſerve der Algier⸗Expedition beſtimmt iſt, abzulo⸗ 
ſen. Offielete und Soldaten des Regiments Bleuler 
hoffen, daß jener Aufenthalt für fie von keiner langen 
Dauer ſeyn werde, indem jene die ſchlechteſte aller 
Garniſonen von Frankreich ſey. a 


nun ER . 

St. Petersburg, vom 16. Juni. — Der frühere 
Adels Marſchall des Gouvernements Podelien und 
Kaiſerl. Kammerher außer Dienften, Füͤrſt Joſeph 
Czetwertinski, iſt zum Staats Rath ernannt worden. 

Dis bei der Kaiſerlichen Geſandtſchaft in Berlin 
angeſtellten Beamten, Kollegien-Rath. Baron Maltitz 
und Hof⸗Rath Baron Ungern Sternberg, find wegen 
ausgezeichneter Dienſtleiſtung, erſterer zum Staats⸗Rath, 
letzterer zum Kollegien⸗-Rath, befördert worden. 

Waͤhrend der Abweſenheit des Ober-Ceremonien⸗ 
meiſters, Grafen Potocki, der bis zum 1. Oktober die⸗ 

ſes Jahres zu einer Reiſe ins Ausland beurlaubt iſt, 
fol der Ceremonienmeiſter Graf Sologub deſſen Amt 
verſehen. J 


Aus Cliſabethgrad vom 7ten d. wird gemeldet: Der 
Tuͤrkiſche Geſandte, Halil Riphat / Paſcha, iſt vorgeſtern 


hier eingetroffen; drei Tage früher war Nedjib⸗Efendi 


angekommen. Beide genießen der beſten Geſundheit. 
Heute reiſte die dritte Abtheilung der Tuͤrkiſchen Ger 
ſandſchaft von hier ab; Nedjib⸗Efendi wird uͤbermot⸗ 
gen und der Kapudan⸗Paſcha am folgenden Tage un⸗ 
ſere Stadt verlaſſen. Letzterer ward bei ſeiner Ankuaft 
in Kiew am 2ten d. mit der groͤßten Auszeichnung 
von dem Gouvernements, Marſchall, Grafen Tiſchke⸗ 
witſch, empfangen. Nachdem er die Sehenswuͤͤrdig⸗ 
keiten dieſer Stadt in Augenſchein genommen, und 
dem Feldmarſchall Grafen Sacken, wie auch dem Dietro: 


politen Jewgeni, ſeinen Beſuch gemacht hatte, nahm 


feine Excellenz das Nachtlager am Iten in Belaja⸗Zer⸗ 
kow, im Schloſſe der Gräfin Branitzka, woſelbſt er auf 
das ſchmeichelhafteſte aufgenommen ward. Hier erhielt 
er durch den Adjutanten des General- Feldmarſchalls 
Grafen DiebitſchSabalkauski, Lieutenant Andrault, 
Depeſchen aus Konftantinopei, die ihm ſeine Ernennug 
zum Kapudan-Paſcha meldeten. Am Aten machte er zu 
Nowomirgorod die perſoͤnliche Bekanntſchaft des Grafen 
Diebitſch Sabalkanski. — Dieſer General war bis 
dahin Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt entgegengereiſt, Höfe 
welche (wie bereits gemeldet worden) Warſchau am 
Aten d. verlaſſen hatten, um ſich nach Eliſabzthgrad zu 
begeben. Geſtern wohnte er daſelbſt der Parade und 
heute einer großen Revlle bei. Die beiden Tüͤrkiſchen 
Geſandten hatten die Ehre, zur Tafel Sr. Majeſtaͤt 
des Kaiſers gezogen zu werden. ; . 

Kürzlich eingegangene Briefe aus Perfien geben fol 
gende Nachrichten von dem Empfange des Prinzen 
Chosrew Mirza durch den Schah, ſeinen Großvater: 
„Dieſer Monarch, der im Monat April ſich in Hama⸗ 
dan befand, hat daſelbſt feinen Enkel, den Prinzen 
Chostew Mirza, bei deſſen Ruͤckkehr aus Rußland auf 
das ſchmeichelhafteſte empfangen. Zum Beweiſe feiner 
hohen Zufriedenheit mit der Art, wie dieſer außetor⸗ 
dentliche Geſandte ſich feiner“ Miſſion entledigt hat, 
deren Zweck es war, die freundſchaftlichen Ver häͤltuiſſe 
zwiſchen Rußland und Perfien zu befeſtigen, hat der 
Schah dem Prinzen ein Geſchenk von 20,000 Tomans 
gemacht. Zugleich erhielt auch das Gefolge des Prin⸗ 
zen Beweiſe des Wohlwollens des Monarchen.“ 

Ein Perſer, Namens Abbas⸗Kuli⸗Aga, hat die Ehre 
gehabt, Sr. Majfeſtaͤt dem Kaiſer eine Perſiſche 
Grammatik zu überreichen, und dafür einen Brillant⸗ 
ting erhalten; zugleich iſt Alterhoͤchſten Orts befohlen 
worden, dieſe Grammatik in's Ruſſiſche zu uber ſetzen 
und 500 Exemplare derſelben auf Koſten des Mini⸗ 
ſteriuus der auswärtigen Angelegenheiten drücken zu 
laſſen; von dieſen ſollen 100 beim Miniſterium ver⸗ 
bleiben und die übrigen dem Verfaſſer zugefertigt 
werden. R 

Am gten v. M. verſpuͤrte man in Teheran mehrere 
Erdſtoͤße, wodurch die Stadt viel gelitten hat. Die 


Einwohner waren genoͤthigt, ſie zu verlaſſen und ſich 


— 


— 


* 


außerhalb derſelben unter Zelte zu fluͤchten. Der Schah 


der noch im gerechten Zorn gegen die Bewohner dieſer 
Stadt iſt, zu denen die Anſtifter des im Januar des 
vergangenen Jahres begangenen Verbrechens gehoͤren, 
hat ſich bis jetzt geweigert, nach Teheran zurückzukeh⸗ 
ren, obgleich er dort ſeit vielen Jahren ſeine gewoͤhn⸗ 
liche Reſidenz hatte. Indeſſen iſt es einer Deputation 
der Geiſtlichkeit und der angeſehenſten Einwohner ge⸗ 
lungen, ihren Monarchen zu bewegen, daß er ihnen 
nicht länger ſeine Gegenwart entziehen möge, und der 
Schah, gruͤhrt durch ihre Bitten, hat ihnen feierlich 
verſprochen, zurückzukehren. 


c Po len. i 

Warſchau, vom 21. Juni. — Se. Majeftät der 
Kaiſer iſt mit Ihren Kaiſerl. Hoheiten den Großſuͤr⸗ 
ſten Konſtantin und Michael von Brzesc Litewski, bis 
wohin Letztere Hoͤchſtdenſelben entgegen gereiſt waren, 
am 18ten Abends hier angelangt und am folgenden 
Tage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Sr. Koͤnigl. 
Hoheit dem Prinzen Karl bis Lowicz entgegen gefah⸗ 
ren, von wo die hoͤchſten Herrſchaften geſtern in der 
Frühe, jedoch ohne Ihre Majeftät die Kaiſerin, welche 
erſt Nachmittags fünf Uhr anlangten, hier eintrafen. 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl von 
Preußen war bereits am 17ten mit Ihrer Durchlauch⸗ 
tigſten Mutter, der Frau Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar Kaiſerl. Hoheit, im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn 
hier angekommen. Am folgenden Tage Abends war 
dei Hoͤchſtderſelben große Cour. Geſtern fand zur 


Jahresfeier der Wiederherſtellung des Koͤnigreichs Por . 


len Gottesdienſt im Lager ſtatt, welcher Feierlichkeit 
die hoͤchſten Herrſchaften beiwohnten. | 

Dlle. Sontag wird, nach ihrer Ruͤckkehr aus Schle⸗ 
fien, hier noch drei Konzerte geben. 


Sch weden. 


Stockholm, vom 18. Juni. — Vorgeſtern wur⸗ 
den in Upſala 75 Studirende der dortigen Univerſität 
zu Doktoren der Philoſophie promovirt. Eine ſolche 
große Promotion kehrt alle drei Jahre mit großer 
Feierlichkeit wieder. Die diesjährige wurde durch die 
Gegenwart Ihrer Majeftät der Königin, fo wie Ihrer 
Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Kron 
prinzeſſin, erhoͤht. Der Kronprinz wohnte auch dem 
Dejeuner bei, das, wie gewöhnlich, der Promotion 
voranging, und nahm an der Prozeſſion im Coſtuͤm 
eines Kanzlers der Univerſitaͤt Theil. Nachdem der 
Zug in der Kathedrale angekommen war, nahm der 
Kronprinz einen fir ihn in Bereitſchaft geſetzten erhoͤh⸗ 
ten Sitz ein; Ihre Majeftät die Königin und die 
Kronprinzeſſin befanden ſich bereits auf der für fie in 
ter Kirche errichteten Tribune. Der feierlichen Pro⸗ 
motion, welche vom Profeflor Lundvall vorgenommen 
warde, folgten Abends Baͤlle und andere Feſtlichkeiten. 
Die Koͤnigl. Herrſchaften kehrten geſtern hierher zuruͤck. 
Bei ihrer Ankunft in Upfala waren fie vor den Tho⸗ 


Anſtalten in den oͤſtlichen Staaten, 


ren der Stadt durch die Buͤrgerſchaft und die Stu 
direnden mit eigens für dieſe Gelegenheit gedichteten 
Liedern empfangen und nach dem Koͤnigl. Schloſſe ger 
leitet worden. Bei Flottſund, eine Stunde vor Upſala, 
ſetzten die hohen Herrſchaften uͤber den dort befindlichen 


kleinen Fluß auf einer von 16 jungen Baͤuerinnen in 


ihrer National⸗Tracht geführten Fähre. Am Mittwoch 
und Donnerſtag der vorigen Woche wohnte der Kron— 
prinz der jährlich ftattfindenden Prüfung der Schüler 
des hieſigen Gymnaſiums bei. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Newyork, vom 17. May. — Ein hieſiges Blatt 


ſagt: „Die letzten zehn Jahre her haben Ehrſuͤchtige 
und Speculanten in der Politik dem Verkehr und. 


Handel, dem Capitaliſten und dem Armen, dem Kauf 


mann und dem Manufacturiſten durch Aufregungen 
und Aufreizungen in Hinſicht der Tarifgeſetze mehr 
Schaden zugefuͤgt, als vielleicht in derſelben Zeitlänge 
wieder gut zu machen ſteht, welchen Gang der Congreß 
auch jetzt oder kuͤnftig einſchlagen duͤrfte. Dieſer Nach⸗ 
theil iſt nicht dem Suͤden allein verurfacht worden; 
die oͤſtlichen, 
faſt in gleichem Grade die uͤbeln Folgen einer politis 
ſchen Tarifgeſetzgebung empfunden. Aus ſehr genauen 


Quellen ſind wir benachrichtigt, daß ſeit 1824 nicht 


weniger als 20 Mill. S. durch Verſuche, Manufactur⸗ 
inſonderheit in 
Maſſachuſetts und Neuhampſhire zu errichten, unwie⸗ 
derbringlich verloren worden. Perſonen, die durch ein 
langes, in Fleiß und Thaͤtigkeit zugebrachtes Leben ſich 
ſchoͤnes Vermoͤgen gehaͤuft hatten, ſind im Laufe von 
wenig Monaten durch Schwankungen und Wechſel im 
Mannfactur s Capital zu armen Leuten geworden. Ein 
Geiſt der Epecufation, des Spielens in Stocks dieſer 
Art, fo aͤmſig und achtlos, wie man ihn mitunter auf 
unſerm Baumwollen-Markte in der Wall: Straße ge 
wahrt, hat den Oſten die Paar letzten Jahre her durch⸗ 
zogen und einen großen Theil jenes ſtaͤtigen, betrieb; 
ſamen, fleißigen Charakters ausgetrieben, der früher 
jene Gegend auszeichnete. Der Geiſt der Wettrenn⸗ 
bahn und des Spieltiſches iſt auf den Capitaliſten, den 
Manufarturiſten und den Kaufmann übergegangen. 
Man verſichert uns, daß ein Mann in Boſton nicht 
weniger als 400,000 S. in ſehr kurzer Zeit durch 
Avanturiren in Manufactur-Aetien verloren hat und 
nur eben es moͤglich fand, ſie loszuſchlagen, ehe er ſich 
dadurch völlig zu Grunde gerichtet hätte. Als dieſer 
Wahnſinn im Oſten anhub, wurden Gebäude, Auffichter 
aͤmter, Maſchinerie und Zubehör für dieſe Manufaetu⸗ 
ren mit der uͤppigſten Verſchwendung angeſchafft, auf⸗ 
ſtaffirt und geſchmuͤckt. Die Mahagoni-Rahmen muß⸗ 
ten wie Spiegel glänzen, fie wurden im zierlichſten 
Style mit Silber, Meſſing u. ſ. w. ausgelegt; Alles 
nahm in der Raſerei des Tages an, daß es reich wer, 
den muͤßte. Ausſchweifende Gewohnheiten und koſtſpie⸗ 
lige Lebensweiſe wurden eingefuͤhrt. Die fuͤrſtlichen 


weſtlichen und mittleren Staaten haben 


— 
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te uuανν“,te n Engtunvs, die, durch einen Wechſel 


in der politiſchen Welt, zu Wegen auf die Weiſe Alad⸗ 
dins leuchteten, ſtellten ſich zur Nachahmung und zum 
Copiren fuͤr das neue ariſtokratiſche Geſchlecht auf, das 
die politiſchen Tarifgeſetze zu erzeugen berechnet waren. 
Waͤhrend des zweiten Abſchnittes der Praͤſidentſchaft 
des Herrn Monroe wurde im Congreſſe durch Aſpiran⸗ 
ten auf den Praͤſidentenſtuhl ein Syſtem politiſcher 


Bewegungen in Beziehung auf den Tarif angefangen, 


das dem Verkehr, den Manufacturen und dem Laud⸗ 
bau des ganzen Landes unnennbareres Uebel zugezogen 
hat, als in demſelben Zeitverlaufe uͤber die ganze han⸗ 
delnde Welt haͤtte gebracht werden koͤnnen. Redner 
und Sprecher, die ſich in die Popularitaͤt hineinarbei⸗ 
ten wollten, indem ſie ein Tarifſyſtem als die große 
Pangcee, das Heil- und Rettungsmittel fiir Alles, die 
Sangrado-⸗Arzenei darſtellten, ſchufen einen Glauben bei 
ſchwachen Leuten mit mehr Capital als Kopf, mit mehr 
Banknoten als Gehirn, daß fie, an Mauufacturen theil: 
nehmend, mit einmal aus einfachen Hütten in glaͤn⸗ 
zende Palläfte hinuͤberhuͤpfen, aus der netten Gig mit 
dem einzelnen Pferde in prachtvolle Wagen, von ziers 
lichen Arabern gezogen, ſteigen wuͤrden. Tarifreden in 
Discuſſions- und in Speiſezinmern machten die Runde 
in jeder Stadt, jedem Weiler, jeder Huͤtte. Habſucht, 
Tollheit, Unternehmungsgeiſt, und ſelbſt das nuͤchterne 
Urtheil, nur durch die taͤuſchenden Redner entnuͤchtert, 
traten in Maſſe in die Laufbahn und fuͤhrten die Taͤu— 
ſchung bis auf den aͤußerſten Punkt. Dies konnte 
nicht lange waͤhren und waͤhrte auch nicht lange. 
Prunkende Redner, gefaͤhrliche Demagogen koͤnnen das 
Volk einige Jahre lang bei der Naſe herumfuͤhren, 
allein der Beutel iſt der aͤchte Pruͤfſtein fuͤr die Weis— 
heit und Nuͤtzlichkeit oͤffentlicher Maaßregeln. Der 
Ruin, der unter vielen Eignern von Manufacturactien 
gewuͤthet hat, die dargebrachten Opfer, der erfolgte 
Verluſt an Eigenthum und Capital haben der Vernunft 
die Augen geoͤffnet und die Augendecke weggeriſſen, 
welche das Licht der Erfahrung nicht hatte durchdrin— 
gen laſſen. Der Gedankengang iſt nun anders geklei⸗ 
det. Die gegenwaͤrtige Verhandlung im Repraͤſentan⸗ 
tenhauſe wird wohl fuͤr dieſe Seſſion nicht zu einer 
entſcheidenden Aete führen, allein ſchon die Anregung 
des Gegenſtandes iſt heilſam. Sie wird das nuͤchterne 
Auge des Publikums auf die Lage der Dinge lenken; 
fie wird die Leute zur Vernunft, zur Ueberlegung fuͤh⸗ 
ten und fie zum Handeln vorbereiten. Es iſt viel zu 
thun. Noch werden die Urheber des Unheils ſich be— 
ſtreben, die Landwirthe zu taͤuſchen und die Handels: 
leute zu entzuͤnden. Falſche Aufrufe werden an die 
oͤffentliche Meinung ergehen. Die lange Parade von 
Figuren. Tropen und Buͤhnenſtreichen der Rednerkunſt 
wird wie bei einer Matroſenpreſſe in den Dienſt ge 
zwaͤngt werden. Dennoch kann unſer Glaube nicht 
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irren, daß die Zeit nahe iſt, wo der Congreß der Verei⸗ 
nigten Staaten unter dem Einfluſſe eines verſtaͤndigen 
Publikums unſere Tarif⸗Geſetze zum Leben und Lebens 
laſſen herabſtimmen wird, ſo daß ſie wohlthaͤtig fuͤr 
alle großen Gewerbsbetriebe und ſchuͤtzend fuͤr alle Theile 
der Union werden. 5 


Wise 

Man ſchreibt aus Berlin: Zu dem am 19ten ber 
gonnenen hieſigen Wollmarkte fanden ſich wie immer 
zahlreiche Verkaͤufer und Kaͤufer ein. Wenn daher 
die Summe der zu Markte gebrachten Wolle d. J. 
geringer als ſonſt iſt, ſo liegt dies lediglich an dem 
verminderten Wollertrage der Heerden, eine Erſchei⸗ 
nung, die ſich dieſes Jahr in allen Gegenden der Mor 
narchie faſt gleichmaͤßig offenbart, und deren Grund 
in dem harten Winter, dem Futtermangel und wo letz⸗ 
teres nicht ſtatt fand, in der mindern Nahrhaftigkeit 
der Fuͤtterungsmittel, zu ſuchen ſeyn duͤrfte. Am 
erſten Markttage wurden nur wenige Geſchaͤfte gemacht, 
um fo lebhafter war jedoch der Verkehr am 2iften, 
wo namentlich in den Vormittagsſtunden raſch gekauft 
wurde, jo daß man ganze Reihen Wollſaͤcke mit dem 
jeden Wolleigenthuͤmer hoͤchſt willkommenen Worte ver⸗ 


kauft beſchrieben ſah. Den 22ſten Vormittags ging 


es ſtill her, und es ſchien, als wollten die Kaͤufer ſich 
etwas erholen. Die bisherigen Kaͤufe beſtanden meiſt 
in Wolle bis 60 Thlr., indem dieſe Gattung am ſtaͤrk⸗ 
ſten conſumirt wird, und am haͤufigſten vorhanden iſt. 
Da überdies dieſe Sorten meiſt im Freien liegen und 
der Witterung ausgeſetzt ſind, ſo iſt das Augenmerk 
der Kaͤufer ſtets zuerſt auf dieſe Wollgattung gerichtet. 
Der eigentliche Markt fuͤr die feinen Wollen, obgleich 
manche Partien ſchon verkauft ſind, beginnt nun erſt. 
Dieſe Sorten liegen meiſt unter Dach und Fach und 
koͤnnen daher auch laͤnger zum Verkauf ausgeſtellt blei⸗ 
ben. Ueber das Verhaͤltniß der Preiſe laͤßt ſich für 
jetzt nur ſagen, daß ordinaire Wolle bis 45, um 6 bis 
7 pCt. hoͤher als v. J., die Sorten von 45 bis 60 
zu den vorjaͤhrigen Preiſen verkauft worden ſind. Einen 
naͤhern und ausführlichen Bericht behalten wir uns 
noch vor. Das Quantum der zu Markt gebrachten 
Wollen duͤrfte ſich auf 27 bis 28,000 Ctr. belaufen. 


Aus Meſſina ſchreibt man vom 27. May: In 
voriger Woche hatten wir heftigen Sirocco-Wind, wel⸗ 
cher viel Sand aus Afrika mit ſich fuͤhrte und den 
Maulbeerbaͤumen großen Schaden that. Die Blaͤtter 
wurden ſo trocken und ſproͤde, daß die jungen Wuͤrmer 
fie nicht freſſen konnten. Viele Bruten ſtarben aus 
Mangel an guter Nahrung und man behauptet daher, 
es werde ein Drittheil weniger Ausbeute geben, als 


im vorigen Jahre. 
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Beilage zu No. 149, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 29. Jung 1830. a 


ö Miscellen. 

Am 15ten d. M. fand in Stettin die ſechste Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der unter dem Protekterat Seiner 
Königl. Hoheit des Kronprinzen ſtehenden Geſellſchaft 
fuͤr Pommerſche Geſchichts und Alterthumskunde ſtatt. 
Den verſammelten einheimiſchen Mitgliedern hatten 
ſich auch mehrere von auswaͤrts angeſchloſſen, um an 
den Berathungen der Verſammlung, welche von Sr. 
Ereellenz, dem Herrn Ober-Praͤſidenten Dr. Sack, als 
Praͤſidenten, eroͤffnet wurde, Theil zu nehmen. Der 
von dem Stettiner Ausſchuß — der zweite Ausſchuß 
beſteht in Greifswald — vorgelegte Jahresbericht, gab 


ausfuhrliche Nachricht von dem jetzigen Stande der 


Geſellſchaft im Allgemeinen und von den im Verlauf 
des letzten Jahres eingegangenen Alterthuͤmern und ans 
geſtellten hiſtoriſchen und antiquariſchen Forſchungen 
insbeſondere. Unter den neu erworbenen alterthuͤm— 
lichen Gegenſtaͤnden befanden ſich, außer andern im 
tereffanten Stuͤcken, zwei vorzuͤglich erhaltene Arabiſche 
Silbermünzen, auf den Lebbiner Bergen am Haff ge— 
funden; ferner andere Arabiſche und einige ſehr alte 
bis jetzt unerklaͤrte Silbermuͤnzen, die am Ufer des 
Haffs bei Horſt gefunden worden. Belde Stellen ha— 
ben, nach Ausweis der früheren in den Pommerſchen 


Provinzialblaͤttern und beſonders abgedruckten Jahres⸗ 


berichten, vielfach die Aufmerkſamkeit der Geſellſchaft 
in Anſpruch genommen. Außerdem wurden einige 80 
olte ſilberne Münzen vorgelegt, die man bei Aufgraben 
eines Fundaments zu Battingsthal, Sandowſchen Kreis 
ſes, aufgefunden hat. Ein beſonderes Intereſſe erregte 
eine ſorgfältig gearbeitete, aber von Gruͤnſpan ſehr zer, 
freſſene, metallene Schale, welche auf der in antiquari⸗ 
ſcher Ruͤckſicht ſehr merkwürdigen Plumenwerderſchen 
Feldmark, Dramburgſchen Kreiſes, in einem ſogenann⸗ 
ten Hünengrabe, mit Aſche gefüllt, gefunden worden 
iſt. In keiner Gegend der Provinz Pommern iſt bis 
jetzt eine fo große Zahl heidniſcher Grabſtatten bei einan— 
der entdeckt worden. In den mehrſten derſelben fin— 


den ſich Urnen, von denen ſogar eine metallene fon. 


fruͤher der Geſellſchaſt uberwieſen iſt; in andern find 
wiederholt eiſerne Meſſer neben vielen zerſchlagenen 
Gebeinen und ſtark verletzten Schaͤdeln gefunden wor, 
den, welche auf ein gewaltſames Ende der Beſtatte⸗ 
ten hinzudeuten ſcheinen. 


Man ſchreibt aus dem nordweſtlichen Halſingelande 
vom 27. Mai: „Es klingt beinahe unglaublich, daß 
in einem von eiviliſirten Menſchen bewohnten Lande, 
und nut 37 Meilen von deſſen Hauptſtadt, einen 
Monat vor Johannis noch Schlittenbahn ſey, aber es 

iſt wahr, wir fahren noch, wie aufs Beſte, zu Schlit⸗ 


der, indem der Schnee in den Waͤldern geſchmolzen 
und die Seen frei vom Eiſe waren, aber die Hoffnung 
auf den Fruͤhling verſchwand bald. Der Wind ging 
nach Nordweſt, wir bekamen kalte Tage und ſtarke 
Nachtfroͤſte, fo daß die Erde des Morgens ſchneeweiß 
war und das Eis fingerdic® weit in den Tag hinein 
auf dem Waſſer liegen blieb. Am 23ſten Sturm aus 
Nordweſt und kalt; am 24ſten eben jo; am 25ſten 
kam endlich ein milder Regen, nachdem wir dieſes 
Jahr noch keinen Tropfen Regen gehabt, außer einigem 
mit Schnee vermiſchten zu Anfange dieſes Monats. 
Allein der laue Regen mit Suͤd⸗Winde währte nur 
drei bis vier Stunden, der Wind wurde dͤſtlich und 
die Luft kalt. Nun haben wir Nord⸗Oſt; dieſe Nacht 
wechſelten Regen und Eisſchlacker, und ſeit 9 Uhr 


Morgens ſchneiet es ſo ſtark, wie im Januar. Die 


wenigen Sommervoͤgel ſind wieder verſchwunden, und 


die Schwalbe, die ſich nur einmal gezeigt, duͤrfte ſich 


auf lange Zeit nicht wieder her wagen; der Kuckuck 
allein ſcheint in unſern wilden Waͤldern fortzukommen, 
und ſein Geſchrei iſt hier ſo allgemein, wie das der 
Kruͤhen in den ſuͤdlichen Landſtrichen. Unſere Wagen 
und Karren find hereingezogen und die Schlitten wie⸗ 
der im Gange, doch wollen wir hoffen, nur auf einige 
Tage. Die Einfaat iſt vor vierzehn Tagen geſchehen, 
doch nicht in den Halm geſchoſſen, und es iſt fuͤr das 
Gewaͤchs wenig Ausſicht. Der FutterVorrath iſt er⸗ 
ſchoͤpft und das Vieh, welches ſchon vor mehreren 
Wochen Hätte. anfangen muͤſſen, fein Futter draußen zu 
ſuchen, iſt mit Hungersnoth bedroht. Das Laub wel⸗ 
ches ſchon knospete, friert ab. 
ſonach uͤberhaupt truͤbe.“ 


Von Seiten der vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika, iſt jetzt ebenfalls eine Erpedition zur Erforſchung 
der nördlichen Polargegenden abgeſendet worden, die 
aus zwei Schiffen unter Befehl der Kapitaͤne Palmer 
und Pendleton beſteht. Die Ausruͤſtung iſt auf eine 
Reiſe von 3 Jahren berechnet, und ſoll, Angaben Sach⸗ 
kundiger zu Folge, vortrefflich ſeyn. Die Expedition 
ging von Newyork ab, und mehrere Mitglieder des ge⸗ 
ſehrten Inſtituts daſelbſt begleiteten dieſelbe Behufs 
wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen. Kapitaͤn Palmer hat 
ſich fruher bereits durch Entdeckung einer bedeutenden 
Inſelgruppe oder eines Kontinents, in den hoͤhern 
Breitengraden des nördlichen Eismeers, einen Namen 
erworben; Pendleton iſt derſelbe Seemann, welcher 
fruͤher als Oberſteuermann die große, von dem Kon 


greß beabſichtigte Seereiſe mitunternehmen ſollte, welche 


jedoch, verſchiedener Verhaͤltniſſe wegen, nicht zu 
Stande kam. 


teu. Vor etwa acht Tagen ward die Luft etwas mils a e 


Die Ausfihten find 


Am 6. Juny, Nachmittags 1 Uhr, ſchlug der Dlitz 


in die Kirche zu Spalt, wo gerade viele Menſchen 


zur Andacht verſammelt waren, richtete ſtarke Ver wuͤ⸗ 


> 


ſtungen an, ſchleuderte viele Menſchen hin und her, 
lähmte einige auf mehrere Tage, aber, Gott fey Dank, 
Niemand ward getödter. Vier Menſchen lagen den 
ten noch an den Folgen des Schlags darnieder. Der 


Blitz zändete nicht. a 


Von Mariboe auf der Inſel Falſter ſchreibt man un⸗ 
term 7ten d. M., daß damals leider die Fruhlingsſaat 
noch nicht aller Orten gelegt geweſen iſt/ welches der 
naſſen und regnigten Frühlings⸗Witterung zuzuſchrei⸗ 
ben iſt. 8 2 
— —— nn 

„ Muſikaliſch⸗Literariſches. 
Der ſo oft ausgeſprochene Wanſch, daß irgend ein 
vaterländiſcher Kenner der Muſik in einem umfaſſenden 
Werke alle ſchleſſſchen Komponiſten und Tonküͤuſtler, 
überhaupt alle diejenigen, die entweder ſchriftſtelleriſch 
oder praktiſch für. die Foͤrderung der Tonkunſt in un⸗ 
ſerm Vaterlande gewirkt, verzeichnen und biographiſch 
und literariſch darſtellen moͤchte, iſt endlich in Erfüllung 
gegangen. Das fo eben etſchienene Werk: „Die 
Tonkünſtler Schleſiens, von K. J. A. Hoff, 
mann,“ die Frucht vieljähriger unermuͤdeter Stu 
dies und Forſchungen, enthaͤlt eine alphabetiſch geord⸗ 
nete Ueberſicht aller derjenigen tonz und muſikkundigen 
Schleſter, die von der älteſten Zeit bis auf die Gegen, 
wart durch Kompoſition, Schrift, Unterricht oder prak⸗ 
tiſche Ausübung ſich im Gebiet der Muſik ausgezeich⸗ 
net oder doch einflußreich und foͤrdernd bewieſen haben. 
Minder bedeutende Namen ſind meiſt nur ganz kurz 


behandelt und angeführt, mit deſto groͤßerer Ausführ⸗ 


lichkeit iſt dagegen das Leben und Wirken, ſo wie die 
ute Eigenthuͤmlichkeit aller derjenigen Tonkuͤnſt⸗ 


ler dargeſtellt und charaktertſirt, die durch ein jeltenes 


Talent als Komponiſten oder als ausuͤbende Kühftise 
ſich in dem Beifall der Kenner wie in der ſchleſiſchen 
Kunſtgeſchichte eine ausgezeichnete Stelle erworben ha 
ben, fo daß dieſe Schrift den Freunden der Muſtk ih 
als eine willkommene und intereſſante Erſcheinung em⸗ 
pfehlen und bewahren wird. J. G. K. 

: Verlobungs Anzeige. 


Die heut vollzogene Verlobung unſerer Tochter 


una, mit dem Gutspächter Hen. Carl Mattern 
— Groſſendorff dei Steinau 0, O., haben wir die Ehre 
allen Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt as 

iuzeigen. Gohlau bei Breslau den 29. Juni 1830, 
t Der Guts Pachter Walther nebſt Frau. 


gerlobte empfehlen ſich 
e ef Minna Walther. 
Carl Mattern. 


N Verbindungs Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns entfernten Verwandten und Freunden erge⸗ 
beuſt anzuzeigen. Breslau den 25. Juni 1830. 

Dr. W. Foͤrſter, Prem. Lieut. und Inſp.⸗ 
Adjutant der Artillerie. 
Wilhelmine Foͤrſter, vetwittwet geweſene 
Reppſchlaͤger, geb. Schultze. 33 
Entbindungs: Anzeige. 

Die heut früh erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau von einem gefunden Maͤdchen, beehre mich mei: 
nen auswärtigen Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 27. Juni 1830. 

N Auguſt Jaͤſch ke. 


Todes Anzeigen. 

Den 26ſten d. M. Nachmittag um 6 Uhr ent⸗ 
ſchlummerte ſanft an ſchweren Bruſtleiden und völliger 
Entkraͤftung meine theure geliebte Gattin und treu 
pflegende Mutter ihrer ſchon ſechs vorangegangenen 
Kinder, Kunigunde Schneider, geb. Liebeherr, 
in einem Alter von 42 Jahren 2 Monaten. Mit dem 


Gefühl des tiefſten Schmerzes zeigen wir dieſes unſern 


werthen fernen Verwandten und Freunden an und bit⸗ 
ten um ſtille Theilnahme, indem unſer Troſt nur bei 
dem iſt, der uns in dem Tode das Leben finden lehrte. 
D. W. Schneider, Broneearbeiter. 

R Henriette Schueider, als Tochter. 
Johanne Liebeherr, als Mutter und 
Großmutter. 


— ——ä ö —ö— —ä—— 

Auf das ſchwerzlichſte betrübt erfüllen wir hierdurch 
die traurige Pflicht, den Nachmittag 5%, Uhr plotzlich 
und unerwarteten Tod unſers theuren Mannes und 
Vaters, des Koͤnigl. Hauptmanns a. D. Ernſt Heitz, 
ergebenſt anzuzeigen. Um ſtille Theilnahme ihres ge⸗ 
rechten Schmerzes bittet 1 

Brieg den 27. Juny 1830. ER 8 

Ka:ol e verwittw. Heitz, für ſich und im 
Namen ihrer unmaͤndigen Kinder. 


— 


„Teste Mache igt 
Dienſtag den 20ſten: Wallenſteins Tod. Trauer; 
ſpiel in 5 Akten von Schiller. Mad. Gehl⸗ 
baar, vom fönigl. Hoftheater zu Be 
Gräfin Terzky, als drittes Debüt. Thekla, Mad. 
Genaſt, Wallenftein, Herr Genaſt, vom groß: 
herzoglichen Hoftheater zu Weimar, als Gaͤſte. 
Mittwoch den 30ſten: Die Italienerin in Algier. 
Komiſche Oper in 2 Akten. Muſtk von J. Roſ⸗ 
ſini. Dem. Heinefetter, vom Koͤnigſtaͤdter 
Theater zu Berlin, Isabella, als drittes Debut. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Augsburger Confeſſien, die, beleuchtet im Jahr 
1830, oder die evangeliſche Kirche im 16ten und 
im 19ten Jahrhundert. 8. Stuttgart. 23 Sgr. 
Bruckbräu, F. W., die goldene Wünſchelru⸗ 
the für alle Stände. Ein reicher Schaß der längſt⸗ 
vergeſſenen oder fuͤr gänzfi verloren geachteten 
wunderbar ſten Geheimniſſe, der auffallendſten Kunſt⸗ 
ſtuͤcke und unbegreiflichſten Vortheile e. Von einem 
aufrichtigen Freunde des Volks, der mit 25 Gulden 
anfing und mit 100,000 Gulden aufhoͤrte. gr. 8. 
Augsburg. n 27 Sgr. 
Dieter ichs, J. Ba Handbuch der allgemeinen 
und beſondern, ſowohl theoretiſchen als praktiſchen 
Arzneimtttellehre für Thierärzte und Landwirthe. 
Oder allgemein verftändlicher Unterricht über die 
in der Thierheilkunde zu benutzenden Arzueimit⸗ 
tel, ihre Kennzeichen, Beſtandtheile, Wirkungen 
und Bereitungsart ze. 2te verm. u. verb. Auflage. 
gr. 8. Berlin. br. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Dittmar, Dr. H., neue Waizenkorner für 
junge Herzen. Mit Kupfern. 8. Nürnberg. geb. 
n 1 Rrhlr. 15 Sgr. 
Familien- Tempel, chriſtlicher. Ir Bd. mit 1 Kpfr. 
gr. 8. Hildburghauſen. geb. 20 Sgr. 
Jorg, Dr. J. Ch. G., der Menſch auf feinen 
koͤrperlichen, gemuͤthlichen und geiſtigen Entwicklungs: 
ſtufen geſchildert. 8. Leipzig, br. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Schrader, K., der Apoſtel Paulus. Erſter 
Theil, oder chronologiſche Bemerkungen uber das Leben 
des Apoſtels Paulus. gr. 8. Leipzig. 1 Athlr. 4 Sgr. 


Bekannt em ach un g. 

Herr Kaufmann ‚Schröter, MitsBorfteher der 
Armen; Schule No. III. und IV. auf der Albrechts⸗ 
Straße im Hauſe No. 17. zur Stadt Rom, hat 
Behufs eines auf Anſchauung gegründeten Unterrichts 
über den Seidenbau, eine Menge im Einſpinnen und 
Verpuppen begriffenen Seidenwuͤrmer, in dem Locale 
der Armen ⸗Schule No. II. aufgeſtellt. Um dieſen 
Unterricht ſo gemeinnützig als moͤgloch zu machen, ſoll 
von nächſten Mittwoch als den 30ſten dieſes Monats 


an, täglich von 4 bis 6 Uhr Rachmittags und blos 


Sonntags von 9 bis 11 Uhr Vormittags, gegen. Er: 
legung von 2 Sgr. für die Perſon, mit Ausnahme 
von Kindern unter 15 Jahren, welche nur die Haͤlfte, 
alſo 1 Sgr. fuͤr die Perſon zu zahlen haben, Jeder— 
mann der Zutritt oſſen ſtehen und wird der Extrag 
des gedachten Legegeldes, zum Beſten der Armen⸗ 
Schulen No. III. und IV. verwendet werden. g 
Breslau den 27ſten Juny 180. 
nn en Die Armen Directton, 
ö Fa „ eta dn... 


Von dem | 


Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem aber die künftigen Kaufgelder des auf 
2160 Nthlr, abgeſchatzten Anton Muͤllerſchen Grund, 
ſtuͤcks Mro. 4. auf der Freiheitsgaſſe heute eröffneten 


Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten 
Real⸗Glaubiger auf den 30ſten September a. c. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz. RNathe 
Dorowsky angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zulägige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen bei Man⸗ 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz- Commiffarien: 
Pfendſack, Müller und v. Uckermann vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vo: handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anfprüchen- an das Grundſtuͤck praͤeludirt und ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen die Kaͤu⸗ 
fer deſſelben, als gegen die Gläubiger auferlegt werden 
wird. Breslau den 30ſten April 1830. g 8 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Edictal, Citation. l 
Parchwitz den 14ten Juny 1830. Bei dem unters 
zeichneten Gericht ſollen nachſtehende Perſonen, Ader 
deren Leben und Aufenthalt alle Nachrichten fehlen, 
auf den Antrag ihrer Geſchwiſter gerichtlich für todt 
erklärt werden, als nämlich: 1) der Seifeuſiedergeſell 
Eruſt Friedrich Traugott Kieſewalter, welcher am 
Aten October 1795 zu Militſch, woſelbſt ſein im 
Jahr 1807 in Groß⸗Glogau verſtorbener Vater, der 
Naths⸗Canzelliſt Kieſe walter, als Huſaren⸗Unter⸗ 
Officier ſtand, geboren worden, in Liegnitz die Seifen⸗ 


ſieder⸗Profeſſion erlernt, am 12ten September 1812 


von hier über Neumarkt, Breslau, Striegau, Glaz 
nach Nimptſch zu gewandert, jedoch zu Ende October 
1812 wieder hieher ketournirt und nach dem Iten 
Februar 1813, zum zweiten Mal von hier nach Neu⸗ 
markt zu gewandert iſt, ſeit dieſer Zeit aber keine 
Nachricht von ſich gegeben und dermalen 1511 Kthlr. 
20 Sgr. 11 Pf. Vermögen hat. 2) der Fleiſchergeſell 
Carl Gottlob Wilhelm Berner, geboren zu Spitteln⸗ 


dorf den 29ſten Auguſt 1793, älteſter Sohn des dar 


ſelbſt verſtorbenen evangeliſchen Schullehrer Berner, 
welcher ſeit dem Aufbruch der Franzoſen, aus dem im 
Jahre 1813 zwiſchen Parchwitz und Leſchwitz etablirt 
geweſenen feindlichen Lager, verſchollen iſt, und 
151 Rehlr. Vermoͤgen hat. Beide Verſchollene, oder, 
dafern ſie bereits verſtorben, deren etwanige unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer, werden demnach hiermit 
oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſteus 
aber in dem auf den 16ten April 1831 Vormit⸗ 
mittags 10 Uhr anberaumten Termine, bei dem 
hieſtgen Gericht entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden und die weiteren Anweiſungen zu erwarten, 
widrigenfalls fie für todt erklärt und ihr Vermoͤgen 
ihren nächſten bekannten Erben zugeſprochen werden 
wird. Uebrigens wird noch bemerkt: daß die erſt nach 
erfolgter Praͤcluſion ſich etwa noch meldenden näheren 


n mülfen, 
ange 2 Preuß. Land, und Stadt⸗Gericht. 

f Deffeutliche Aufforderung. | 

Im Depoftiorie des unterzeichneten Gerichts befins 
den ſich folgende Maſſen, und zwar: 

I. Im Generals JudicialsDepofitorin. \ 

1) Striegelmuͤhle, Anna Maria Paͤtzold, mit 
einem Beſtande von 1 Rthlr. 19 Sgr. 5% Pf. baar 
und 58 Rthlr. Activa. 2) Striegelmuͤhle, Gottfried 
Köhler, 4 Rthlr. 3 Sgr. 4% Pf. baar und 
120 Nthlr. Activa. 3) Klein: Silſterwitz, Anton 
Tſchech, 8 Sgr. 4 Pf. baar und 81 Rthlr. Activa. 
4) Groß⸗Silſterwitz, Franz Koſig, 12 Sgr. 4% Pf. 
baar und 25 Nthlr. Activa, 8 

II. Im General-PupillarDepoſitorie. 

1) Klein⸗Silſterwitz, Carl Fuchs, mit einem Be— 
ſtaubde von 1 Nihlr. 28 Sgr. 4 Pf. baar und 10 Repir. 
Activa. 2) Seiferdau, Carl Wenzel, % Pf. baar 
und 4 Nthle. 22 Sgr. Aetiva, deren Eigenthuͤmer 
oder Erben unbekannt ſind. Indem dieſes hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht wird, werden die unbefann: 
ten Eigenthuͤmer oder fonftige Empfangsberechtigte, die 
auf die gedachten Maſſen Anfpriiche zu habeen vermeis 
nen, aufgefordert: dieſelben binnen 4 Wochen an und 

uͤhren ö 
5 1 5 Allgemeinen Juſtiz-Officianten Wittwen⸗ 
Caſſe werden ausgeliefert werden. 

Jobten den 10ten Juny 1830. 

Das Königl. Land- und Stadt⸗ Gericht. 
Deffentlihes Aufgebot. 

Ju dem Depoſitorio des unterzeichneten Lands und 
Stadt⸗Gerichts befinden ſich folgende als herrenlos an, 
zuſehende Maſſen, nämlich: 1) die Emanuel Gottlieb 
Feigeſche Curatel-Maſſe mit einem Beſtande von 
15 Nthlr. 20 Sgr. 4 Pf., 


die Ehrenfried Jentſchſche Curatel⸗Maſſe mit 
N 0 Sgr. 10 Pf. und 4) die Knechtitz ſche 
Curatel, Maſſe mit 34 Nthlr. 27 Sgr. 2 Pf. Indem 
wir dies zur oͤffentlichen Kenntniß bringen, fordern 
wir in Gemäßheit des $. 391. des Anhangs der 


Gertchtsordnung und des Circulair-Reſeripts vom 19ten 


rz c. die etwanigen Eigenthuͤmer oder deren Erben 
m N binnen 4 Wochen bei uns zu melden, ſich 
gehoͤrig zu legitimiren und ihre Anſpruͤche zu beſchei⸗ 
nigen, widrigen Falls nach Ablauf dieſer Friſt ohne 
Weiteres die Einſendung der genannten Maſſen zur 
allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten Wittwen⸗Caſſe erfolgen ſoll. 

Bolkenhayn, den 2iften Juny 1830, 

Königlliches Lands und Stadt: Gericht. 


widrigenfalls die Beträge der erwähnten. 


2) die Bernhard Klein⸗ 
wächter ſche Cutatel⸗Maſſe mit 6 Rthlr. 12 Sgr., 


Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu ein Termin 


auf den 27ſten July d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem unterſchriebenen Commiſſarius in dem Seſſtons⸗ 
Zimmer der hieſigen Koͤnigl. Regierung anberaumt iſt, 
und wozu zahlungsfähige Pachtliebhaber hierdurch mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß fie ihre Quali, 
fication im Termine gehörig nachweiſen und für das 
abzugebende Gebot Kaution beſtellen müſſen, auch an 
daſſelbe bis zum Eingange der hoheren Entſcheidung 
gebunden bleiben. Die Verpachtungs⸗Bedingungen find 
in der hieſigen Domainen⸗Regiſtratur und bei der 
Amts⸗Adminiſtration zu Kaltwaſſer einzuſehen, auch iſt 
der Adminiſtrator Heider daſelbſt angewieſen, die 
zur Pacht gehörigen Nenlitäten vorzuzeigen. Dieſelben 
beſtehen aus den Vorwerken zu Kaltwaſſer, Wuͤrtſch⸗ 
helle, Fuchshof, Waldhof und Buchwald, dem Gute 
Nieder⸗Langenwaldau, der Brau- und Branntweinbren⸗ 
nerei zu Kaltwaſſer, der Teich, und Fiſcherei , fo wie 
der Ziegelei⸗Nutzung und der baaren und Natural⸗Zin⸗ 
ſen der Einſaſſen. za 
Die Flächen find überhaupt 
+ a) bei dem Amte Kaltwaſſer 
2751 Morgen 80 Q.Ruthen Acker; 1259 Morgen 
112 Q. R. Wieſen; 637 M. 72 Q. R. Hutüngen; 
— 5 139 Q. R. Gärten, und 382 M. 163 AR. 
eiche. * 7 389 
b) bei dem Gute Nieder » Langenwaldan 7 
244 Morgen 78 QA. R. Aecker; 4 M. 154 QR. 
Lehden; 224 M. 172 Q. R. Wieſen und 2 M. 
27 Q. R. Gärten. - 
Mit dieſem Amte, oder auch abgeſondert davon, foll 
gleichzeitig die zu Kaltwaſſer befindliche Pottaſchſiederei 
und Bleiche verpachtet werden, wozu ebenfalls Pacht 
luſtige eingeladen werden. | BE ua 
Ltegnitz den 24ſten Juny 1830. 2 
Im Auftrege des Koͤnigl. hohen Finanz Miniſteriums, 
Der Regierungs Rath v. Könen. 
Bekanntmachung. 
Der Miller Joſeph Briſch in Tworog beabſichtigt 
bei feiner am Stollen⸗Waſſer gelegene Waſſer, r 
einen zweiten unterſchlaͤſigen Mahlgang anzulegen, 


und den daſelbſt vor einigen Jahren kaſſirten Hirſen, 


Gang wieder herzuſtellen. Dem $. 7. des Geſetzes 
vom 28. October 1810 gemäß, wird dieſes hiermit ber 
kannt gemacht, und ein Jeder, welcher gegen dieſe An⸗ 


— 2200 — 


lagen rechtliche Wirerſprüche machen Fir können glau⸗ 


ben ſollte, aufgefordert, dieſe binnen 8 Wochen und 


5 * \ t m 1 u g. 7 7 . 
Nachdem Aber die Suſanne Helene Schreier vers 
ehelichte Weber Opitz in Exnsdorf, die Vormundſchaft 
aufgehoben und dieſelbe nach $. 785. und 786. Tit. 18. 
P. I. des Allg. Land Rechts Über das Weſen der 
Guͤtergemeinſchaft und die Folgen der Eingehung einer 
ſolchen belehrt worden iſt, ſich aber unter dem Bei 
tritt ihres zeitherigen Vormundes des Bauer Riedel 
ausdrücklich dahin, daß dieſelbe gänzlich ausgeſchloſſen 
bleiben ſolle, erklart, und auf Bekanntmachung dieſer 
Erklärung angetragen hat, wird ſolches deren 1 
und dem b. 789. I. c. und 472. Tit. 1. P. II. des 
Allg. Land⸗Rechts gemäß hiermit zur Öffentlichen Keunts 


niß gebracht. Peterswaldau den 17ten Mai 1830. 


en, 


Deen. 

Den 30ſten d. M. Vor- und Nachmittags werden 
die zur Kaufmann Ernſt Geyder ſchen Nachlaß⸗Maſſe 
gehörigen Handlungs, Utenſilten, in dem Haufe No. 7. 
auf der Oder⸗Straße und den 1ſten k. M. die noch 


unverſteuerten Waaren, auf dem Königl. Packhofe, an 


den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteiger“ werden. Breslau, den 26. Juny 1830. 
f Auetious Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen-Amts. 
5 Re ne re m 


lich verſteigern. PIE Ba) 
s rt conceſf. Auetions ⸗Commiſſar ius. 
T ffene Mi lcch paſch t. 
Die Milchpacht in Pilsniß, 3/4 Meilen von Bres⸗ 
lau, vor dem Nicolaithor, ſoll von Michaeli c. ab, 
den Zten July, als naͤchſten Sonnabend Nachmittag 
4 Uhr dem Meiſt und Beſtbietenden uͤberlaſſen wer⸗ 
den, gegen Erlegung einer Caution von 100 Athle. 
Garten zu verpachten. 
Ein Theil der bedeutenden Zier- und Gemuͤſe⸗Gärten 
in Schedlau bei Falkenberg, nebſt Gewächshaus und 
Inventarium zur Srübbeettreiberei, fol von Termino 


Michaelis d. J. ab, verpachtet werden, und iſt zur 
Annahme des ae der 15te Auguſt o. Nach⸗ 


mittags, an Ort und Stelle, anberaumt, wozu qualis 
fieirte Pachtluſtige eingeladen werden. Nähere Aus, 
kanft ertheilt ſchon vorher, das Wirthſchafts⸗Amt. 


Reichsgräffich" Stollbergſches Gerichts Amt. @ 


Einige ſehr vortheilhafte Gutopachten ſind unter 
billigen Bedingungen bald zu übernehmen. Anfeage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 

Orangerie zu verkaufen. 


Sieben und Funfßig mittlere und kleine Stämme 
der wohlgepflegten Orangerie in Schedlau bei Fal⸗ 


kenberg, find wegen Mangel an Raum im Ganzen 


oder Einzeln zu verkaufen. 
ſchafts⸗Amt daſelbſt. 


PPC 
Oeffentlicher Verkauf von Orangerien. 
Im Wege des freiwilligen Verkaufs ſoll eine 
zu Polgſen befindliche Orangerie, beſtehend aus 
circa 70 ſehr ſchoͤnen Stämmen nebſt Gefaͤßen 2 
und ſonſtigen Utenſilien einzeln eder im Ganzen 
Fan den Meiſtbietenden veräußert werden, zu wel 
chem Behufe ein Bietungstermin auf den 3t1ſten 
2 Juli an Ort und Stelle angeſetzt iſt. Bietungs⸗ 
luſtige können bis zu dieſem Termine die Orau⸗ % 
gerie in Augenſchein nehmen. 
> Das Wirthſchaftsamt zu Polgſen. 
8 PFF 


Das Naͤhere beim Wirth⸗ 


VF 

Ein Dominium mit allen Regalien, 1 Meile von 
Hirſchberg, 2 Meilen von Schmiedeberg gelegen, wird 
ohne Einmiſchung eines Dritten verkauft. Das Nähere 
bei dem Redacteur dieſer Zeitung, Karlsſtraße No. 28. 


SGuts⸗ Verkauf. 

Wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen iſt der Beſitzer gefons 
nen, das ihm eigenthuͤmlich zugehörige Gut Nieder 
Biſchoffswalde oder Kleinhoff eine Meile von 
Neiſſe entfernt, aus freier Hand zu verkaufen. Dieſes 
Gut hat eine ſehr angenehme Lage, 250 Schfl. altes 
Maaß Ausſaat, groößtentheils Weitzenboden, den noͤthi⸗ 
gen Holzbedarf, hinreichenden Viehbeſtand, worunter 
ſich 250 Stuͤck veredelte Schaaſe befinden, und es 


werden jahrlich 30 Fuder Wieſenhen gewonnen. Es 


gehören zu dem Gute Kleinhoff 3 Robothgaͤrtner 


und eine Laudemialpflichtige Schmiede. Die Wirthſchafts , 


und Wohngebaͤude find in dem beſten Bauzuſtande und 
ſaͤmmtlich male. 8 

Das Wohngebäude enthält ſieb en heizbare Stuben, 
einen Keller und ein Gewoͤlbe. An daſſelbe ſtoͤßt ein 
Obſt⸗, Gemuͤſe- ud Blumengarten, der mit einem 
engliſchen Park umgeben iſt. Die nähern Bedingungen 
find bei dem Beſitzer zu erfahren. 
Nieder: Bifhofiswalde, ben 18. Jump 1830, 


Zu verkaufen. 

Ein großes Tretrad zum Betriebe einer Schroot⸗ 
Muͤhle, auf dem Lande brauchbar, auf zwei Eſel ein⸗ 
gerichtet, ſteht nebſt denen dazu ganz abgerichteten ge⸗ 
ſunden und fehlerfreien zwei Eſelshengſten billig zu 
verkaufen und iſt das Nähere Albrechtsſtraße No, 38. 
im Comptoir zu erfahren, Be 


empfehlen. 


heilen. 


a Literariſche Anze ig 

So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 
des Ju- und Auslandes (in Breslau bei W. G. 
Korn) zu haben: 5 f 5 


Der geſtirnte Himmel 
oder Anweiſung zur Kenntniß der Geſtirne und 
der vorzüglichſten Sterne. Zur Belehrung und 
Unterhaltung für gebildete Leſer beſonders 
jüngeren Alters. 

Von Dr. Heinrich Rockſtroh. 
Nit 40 erläuternden Kupfertafeln. 

, gebunden 2 Thlr.“ . ; 
(Berlin, 1830. Verlag der Buchhandlung von 
N C. F. Amelang.) { ts: 
Die Aſtronomie, oder, was dieſes urſprünglich grie⸗ 
diſche Wort eigentlich ausdruͤckt, die Himmels“ oder 
Sternkunde, die Lehre von den Weltkoͤrpern uͤberhaupt 
und ihren wahren und ſcheinbaren Bewegungen insbe⸗ 
‚fordere, iſt eine fo vortreffliche Wiſſenſchaft, die Vor⸗ 
theile, die ſie der menſchlichen Geſellſchaft zu Wahr 
nehmung und Eintheilung der Zeit, zur Schifffahrt, 
zu Beſtimmung der Lage der Orte auf der Erde ꝛc. 
gewährt, liegen ſo klar vor Augen, daß fie nur ge 
nzunt werden darf, um Empfindungen von Groͤße und 
Wärde zu erregen, und die Begriffe, die ſie uns von 
dem Umfange der Welt und von der Weisheit und 
Güte ihres allmaͤchtigen Urhebers giebt, muͤſſen auch 


gr. 12. Sauber 


zenſchen von ſonſt ſtumpfen Gefühten zur Bewunde⸗ 


rung und Anbetung; hinreißen. Es muß daher ein 
Buch, wie das hier angezeigte, eine Anleitung zur 


Kenntniß des geſtirnten Himmels darbietet, eine ſehr 


erfreuliche Erſcheinung ſeyn, und dies um ſo mehr, da 
der Herr Verfaſſer über ſeinen erhabenen Gegenſtand 


auf eine eben ſo gründliche als für Jedermann leicht 


faßliche Art Belehrung giebt. — Ein weſentliches Er, 
forderuiß bei einer Beſchreibung der Geſtirne und ein⸗ 
zelner merkwuͤrdiger Sterne iſt, dieſelbe durch Bilder 
zu veranſchaulichen, und auch hierin läßt dieſes nutz 
liche Buch nichts zu wuͤnſchen uͤbrig: die, außer einem 
berrlichen allegoriſchen Titelkupfer und Vignette, dem⸗ 
ſelben beigegebenen Kupfertafeln ſind nicht allein in ge⸗ 
nuͤgender Anzahl, ſondern f 
und ſauberſte gearbeitet. Referent kann daher dieſes 
Buch, ſowohl wegen des Gegenſtandes, den es behant 
delt, als auch wegen der vielen ſchoͤnen Kupfer und 
der äußern fo geſchmackvollen Ausſtattung mit Recht 
5 Du., 5 bi ir 7 
Literariſche Anzeige. 

Del W. G. Korn in Breslau iſt zu haben: 
Ph. Ldwenfeld, 

32 erprobte Mittel. 8. br. verſiegelt. 
Inhalt: 1) Mittel, den Froſt an den Gliedern zu 
2) Für alte Froſtſchaͤden. 3) Ein Mittel wi⸗ 
der die Flecken. 4) Gegen Sommerſproſſen. 5) Leber 
flecken zu vertreiben. 6) Mittel wider den Magen⸗ 


anch auf das ſorgfaͤltigſte 


7062 Sgr. n 


krampf. 7) Mittel gegen Huͤhneraugen. 8) Mittel 
wider die Uebelkeit beim Fahren — 9 
tern Perſonen. 9) Anweiſung, Opodeldoe zu machen. 
10) Für Zahnweh. 11), Mittel gegen Zahnſchmerzen. 
120 Mittel gegen hohle Zähne, von Ur, Händel in 
Mainz mitgetheilt. 13) Zahnpulver. 14) Zahnpulver, 
welches alle Wochen nur zweimal zu gebrauchen iſt. 
15) Zahn⸗Latwerge: 16), Zahn⸗Tinktur. 17) Königs, 
Rauchpulver. 7 Von Manbeln weiße Lebkuchen zu 
machen, 19 randabhaltender Anſtrich an den Haͤu⸗ 
fern, 20) Flecken Kugeln, welche Flecken aus den 
halbſeidenen, wollenen und Tuch Kleidern von Urin, 
Kalt, Tinte, Citronen, Wein und andern Flecken reit 


nigen. 21) Pommade, die den Kindern die Haare 


blond erhalt. 22) Pommade fuͤr rothe Haare. 23), 
Pommade fuͤr die Leberſlecken. 24) Mittel, den dium 
an den Fingern zu vertreiben. 25) Unzerfiörliche Tinte. 
26) Rezept, die ſpaniſche Lebens ⸗Eſſenz gut und ger, 
recht zu machen. 27), Wirkung der Lebens, Eſſenz. 28) 
Rezept, das engliſche Pflaſter zu rechen und feine 
Wirkung. 29) Kropf, Pulver. 30) Tinten Pulver zu 
verfertigen. 31) Ein Mittel, die Haare um den 
Mund und an dem Kinn zu vertreiben. 32) Den 
aͤchten ſaͤchſiſchen Seifengeiſt zu machen. 


88h l e e e tr preise. 
petri, das Ganze der Schafzucht in Hinſſcht auf 
unſer deutſches Klima, und das der angränzenden 
„Länder, insbeſondere von der Pflege, ae und, 
en eee dne Merino 's und i ter Wolle; 
ein practijches Handbuch für Guths⸗ und Schaͤferey 
beſitzer ꝛe. 2te verm. und verbeſſ. Ausgabe, mit 20 
Kupfern, 2 Theile. Wien, fonft 6 Rthl. 20 ſgr. 
jetzt fuͤr \ 4 Rthl. 15 Sgr. 
um die Anſchaffung dieſes vortrefflichen Werks, mel 
ches bisher ſeines hohen Preiſes wegen, Vielen nicht 
zugänglich war, moͤglichſt zu erleichtern, hat die Ver, 
lagshandlung ſelbes um mehr als ein Dritttheil herab 
geſetzt, und iſt es fur dieſen Preis durch alle Buch 
handlungen zu beziehen. Wien im Dein, 1 r 


Matz 1830 
„C. Schaumburg u. Comp. 


5 Literariſche Anzeige. 
Del W. G. Korn in Breslau iſt zu haben 
Practiſche Anweiſung 
zur Verfertigung der vorzuglichſten Polituren 
und Lackfirniſſe, für Schreiner, Dreher, Flaſch⸗ 
ner und Weißbinder bearbeitet. Nebſt einem 
Anhange, Politur auf Marmorſtein zu bear: 
beiten und Kupferſtiche auf Holz, Glas und 
Metall abzuziehen. A. d. 
verb. Aufl. br. 224 „, . Sor. 
Sachtenner empfehlen dieſes Kerken als ſeht vor 
zuͤglich, indem alles darin Enthaltene von ausgezeichne⸗ 
ter Brauchbarkeit iſt. n ; 


ns abe die 


—— . — — 


Aufforderung 
an bie Mitelieder des int Keanken⸗ Zepfeginger 
un terbe⸗Vereins zur Eintracht 
3 N das 2te Quartal d. J. noch üSerfkändigen 
und Turkenten Beiträge binnen ohnfehlbar 8 Tagen 
zu berichtigen, oder aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Reſtanten in Gemaͤßheit $. 9. der Statuten vom 
Vereine ausgeſchloſſen werden. 
3 den 26ſten Juni 1830. 
Die Vorſteher. 
Hindemidt. Strack. 
ee 
Bee nos. e 


wer 


9 
T e und MiadtWobren⸗ Leinwand⸗ 2 1 


und T „Handlung von Heink. Auguſt 
11 2 Ringe No. 18. im Hauſe der 
Frau Kaufmann Roͤhlicke, hat bei ſo lebhaften 
Abſatz ihr Lager wiederum durch vieles Neue 
und Schöne vervollſtaͤndiget. 
Indem ich nicht verfehle, dies zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, bitte ich zugleich, mir das 


das Glück habe, auch hinfort angedeihen zu laſſen, 
5 N dadurch meine ſtete Aufmerkſamkeit nach 


8 immer größerer Thätigkeit zu befriedigen; wobei 5 


8 es meine erſte Sorge ſeyn wird, jenes Vertrauen, 8 8 
womit Sie mich beehren, zu rechtfertigen. 
AB. Das Leinwand und Tafelzeug, Lager & 
ging früher unter der 8. Heinr. Susan 85 
Hertzog, ſonſt F. W. Müller in der & 
© — Dein. Auguſt Kiepert. 
2989 DEE GEBGBESDDBIEL® 
Nen 9s und Spiegel Anzeige.. 

Da ich mein Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin, durch 


directe Zufuhren aus Hamburg und Berlin, abermals 


mit den neueſten, geſchmackvollſten und aufs dauer⸗ 
hafteſte gearbeiteten Gegenſtande vermehrt habe, ſo er— 


laube ich mir dies hiermit ganz ergebenſt bekannt zu Fa eee 


indem ich die Notirung der billigſten 


achen; und 
Nee verſpreche, bitte ich zugleich, ſich durch 42 
Verſuch von 51 Wahrheit meiner Auſſage 


guͤtigen fe 
n. ph Stern 

15 berzeüge e des 9850 und der Oderſtraße No. 60. 

1 im ehemaligen Sandretzkyſchen Hauſe. 


nnen 


ws "Verschiedene Gattungen französ, Capern, 


Mandeln in feinen Schalen. 


„ 


eichen Trüffeln in Oel. 
a Prünellen und Mirabellen, 
erhielt und offerirt i im ‚Ganzen undi im Ein · 
zelnen "möglichst t billig. 
Friedrich W ae 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz, 


5 faäsbart Vertrauen, deſſen ich mich zu erfreuen 5 f 


| Chriſtian Leopold Burbach 
5 
. 
era 


Vorzüglich schöne getrocknete Trüffeln, 


— au — 


4 — Befosgung 
Herr 3 E. Schliewa 
ö n Oppeln | 


Herr daga, A. C. Seeliger 
in Bernſtadt 


werden die 8028 AR Leinwand, Tiſch⸗ und Hand⸗ 
tuͤcherzeug, Zwirn, Garn in beliebiger Menge, zur 


Beſorgung auf die hieſigen vorzuͤglichen Bleichen für 
mich anzunehmen, und dieſe Waaren gegen Bezahlung 


meiner eigenen Rechnung wiederum zuruͤckzuliefern. 
Hirſchberg im Juny 1830. F. W. Beer. 
42 eder erer ret rere rtr 
4 Local⸗Veraͤnderung 
Fin e a. d. Oder. 
Benninghoven et Comp. 
aus Romdorf und 


aus Schwelm, 
haben in naͤchſter Margarethen Meſſe 1830, ihr 
Geſchafts Local in dem Haufe der Herrn Jen, 
nerich 8e Trummer, Tuchmacher u. Schmalz: 
Straßen⸗Ecke No. 28, und empfehlen ihr ſtets 7 
wohl aſſortirtes Bandlager eigener Fabrik, wäh⸗ J. 
rend den Meſſen und auch außer den Meſſen in 
Frankfurt a. d. O., in allen Arten ſeidenen, 7. 
halbſeidenen und baumwollenen Fagonnes, ge⸗ 
webte Spitzen, Strick- und Zeichengarn, und 
empfehlen noch beſonders ihre eigenen inlaͤndiſchen 
Fabrikate, als: 

Seidene Atlasbänder, Taffetas, 

Gros de Tour. 1 

Pariſer Band und Pas fin, 5 

in —— ieh und billigen Preiſen. * 

RATTE 
Empfehlung. 

Bei einer großen Auswahl von Steinen und meiner 
ſchuldigen Accurateſſe, iſt es mir zwar gelungen das 
Vertralen eines Theils dee verehrten Publicums zu 
gewinnen, doch bin ich noch nicht allgemein bekannt, 
und erlaube mir darum mich in meinem Fache noch⸗ 
mals beſtens zu empfehlen. 

C. Pogade, Damm und Steinſetzer, 
Meſſergaſſe Nro. 11. 
. — . ———õ§ i 
n; I € 

Zur sten Klaſſe 61ſten Lotterie iſt das / Gewinn 
Loos sud Nro. 60910 Litter. b. verloren gegangen, 
und wird der darauf getroffene Gewinn nur dem recht⸗ 
maͤßigen Snpaber r werden. a 

Elias. Seidenberg, 
Lotterie-Unteteinnehmer in Sulau. 


= 


2 


— 22 — 


ian d O fel te. 
Im gegenwartigen Markt empfehle ich: A 4 

Zeinfte Doppel⸗Vanille-Choclade von auserleſenem Cacao angefertigt, 

Feinſte Vanillen⸗Chocolade, GEB € 


d. Preuß. Pfd. 25 Sgr. 
d. Preuß. Pfd. 18 ½ Sgr. 


— Chocolade mit Vanille und feinen Gewuͤrzen, 121, Sgr. 

„ — Cacap Mae, sic U eee 2 10 Sgr. 
Feine Chocolade mit Zucker ohne Gew., no Bae ee ee d 10 Sgr. 
Feinſte Gewuͤrz⸗Chocolade No. 1. | Rule 10 Sgr. 
Feine do. do. No. 2. 8. Sgr. 


Da faͤmmtliche Chocolade eigenes Fabricat find, fo kann ich dieſelben auch in Hinſicht ihrer 

Reinheit und Güte als etwas Ausgezeichnetes empfehlen, 3 
Bei Parthien gebe ich Rabatt. Be or ee 2 

Feinſten Wiener Gries, das Preuß. Pfd. 3 Sgr.; neuen Perl⸗Sago, 5 Sgr.; feinfte Magdeb. 
Starke, 3 Sgr.; beſtes Lichteblau, 6 Sgr.; vorzüglich ſchoͤne weiße Steg⸗Seife, das Preuß. Pfd. 
4½ Sgr.; Leim, 4 Sgr.; mehrere Sorten loſen und Packet⸗Tabake, aus den beliebteſten Fabriken, wor⸗ 
unter ſich beſonders Lima -Canaſter No. 3. a 10 Sgr., Berliner Picoli-Canaſter a 6 Sgr., fo wie 
eine Sorte loſen Tonnen⸗Cauaſters à 8 Sgr., von Herrn E. F. Kanzow in Berlin, durch ihre Leichtig⸗ 
keit und ihren angenehmen Geruch auszeichnen. Ferner: empfehle ich ächten Macuba, in 1/2 und 


1½ Pfund⸗Flaſchen und Dr. Hufelands augenſtärkenden aromatiſchen Schnupftabak in 1/2 und 


1/4 Flaſchen, holland. Neſſing, das Preuß. Pfd. 15 Sgr. 


Breslau den 26ſten Juny 1830. 
Emanuel Cor ones, 


Ecke der Stockgaſſe und Kupfer ſchmiedeſtraße No. 26. 


383i and neg. | 
8 Da dieſes Jahr die Kirſchen auf der Schwe, & 


ſo empfiehlt ſich gehorſamſt der Coffetier daſelbſt 
zum geneigten Beſuch. ; | 
ERDEDDPLBDEDDEEDEEDWLEEKZERRDAL ERDE 


ERLITT EEE, 
Mit Looſen zur Aften Klaſſe 62ſter Lotterie und 
Looſen zur Courant-Lotterie, empfiehlt ſich ergebenſt: 
Gerſten berg, f 
Schmiedebruͤcke (Nro. 1.) nahe am Ringe. 


Ordentliche und gute Stubenmaͤdchen, Schleuße⸗ 
rinnen, Koͤchinnen, Kutſcher, Hausknechte ꝛc. weiſet 
nach das Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Rath⸗ 
hauſe eine Treppe hoch im Vorderhauſe, Herr— 
(haften haben dafür gar nichts zu bezahlen. 


Apotheker⸗Gehuͤlfen, Handlungs-Diener, Hauslehrer, 
Oekonomen, Wirthſchafts⸗ Schreiber ꝛc. ic. wit vor⸗ 
zuͤglichen Atteſten, werden jederzeit vom Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau, im alten Rathhauſe nachgewieſen 
und haben Herrſchaften fuͤr deren Beſorgung niemals 
etwas zu entrichten. 8 

Meiſegele genheit. 

Schnelle und billige Reiſegelegenheit nach Berlin. 

beim Lohnkutſcher Raſtalski in der Weisgerbergaſſe 


denſchanze in Oswitz vorzuͤglich gerathen 5 


Nto. 3. ; 


Bermietihbung. 

Mehrere Auferft freundliche und bequeme Quar⸗ 
tiere zu 5 Stuben 3 Cabinets, 4 Stuben 3 Ca⸗ 
binets und 2 Stuben 2 Cabinets, alle neu ge⸗ 
malt, ſind Büttner» Straße Nro. 31. zu ver 


miethen. 


— — —— — — ͤ Gͤ——¼ —ͤ 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. v. Mutius, Rittmeiſter, 
von Aldrechtsdorff; Hr. Scalla, Kaufmann, von Stettin; 
I Hauland, Kaufmann, von Bremen. — Im goldnen 

chwerdt: Hr. Jacodi, Kaufmann, von Warſchau; Hr. 


Klieger, Oberamtmann, a. d. G. H. Poſen. — Im blauen 


Hirſch: Hr. Waldow, Kaufmaul, von Liegnitz; Hr. Frau⸗ 


ſtedt, Kaufmann, von Neiſſe. — Im goldnen Zepter: 


Hr. Gref o. Burghauß, Major, von Mühlatſchütz; Hr v. 


Sack, von Kunzendorff:; Hr. Lutheritz, Referenderius, von 
Luͤbben. — Im weißen Adler: Hr. Otto, Oeconomie- 
Commiſſar, von Schweidnitz; Hr. Wildgrube, Kaufm., don 
Magdeburg; Hr, Theer, Kaufm., von Sommerach. — Im 
rothen Löwen: Hr. During, Kaufmaun, von Kreuzburg. 
— In a goldnen Löwen? Hr. Paul Lands: und Stadt⸗ 
richts⸗Aſſeſſor, von Striegau; Hr. v. Schopper, Poſtmeß 
er, von Strehlen. — I der goldnen Krone: Herr 
v. Uttenhoven, Kapitain, von Glatz; Hr. Kacer, Paſtor, von 
en Hr. Block, Gutsbeſitzer, von Kunzendolff. — 
miweißen Storch: Hr. Aichinger, Kaufmann, von 
Kitzingen. — Im Krouprint: Hr. Wiesner, Kaufm., 
don Hamburg. R 


aus 1 ini - 553 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Vorlage der Wilhelm Obulieb 


Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen, Königl. Poſtaͤmteru 
Redakteur: Profeffor Ir. Kuuiſch. 
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zu haben. 


